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DAS ECKENLIED 



ECKEN AÜSZFART 



NACH DEM ALTEN STRASZBÜRGER DRÜCKE 

VON MDLIX 



HERAUSGEGEBEN 

VON 

OSKAR SCHADE 



NUR IN 150 EXEMPLAREN OEDRUCKT 



HAMOVER 

KARL BÜMPLER 

J83« 



KARL GÖDEKE 



GEWIDMET 



Lin koßbarer fand fe%t mich in den ßand eine 
reihe von beitragen für gefchichte und kritik gewiffer 
%ur deutfchen heldenfage gehöriger dichtungen %u lie- 
fern fo tcie anderer ßücke aus der literatur des fünf- 
%ehnten und fechs%ehtUen jarhunderts die volksmäßige 
ßoffe behandeln, es iß mir jener reichhaltige misch- 
band wider zu handen gekomen den var vilen jaren 
der unermüdliche Hoffmann von Fallersleben in der 
minißerialbibUothek %u ZeUe auffand und von dem er 
im zweiten jargange des anzeigers für künde des 
deutfchen mittelalters pag. 73 fgg, nachricht gab* dar- 
auf hat in Wilhelm Grimm längere zeit in Göttingen 
gehabt und zur deutfchen heldenfage benuzt. nach 
Zelle zmilkgewandert iß er abhanden gekomen (wie 
dm bei dergleichen feltenheiten mitunter geht) und 
länger verfchwunden getcefen. dem eifer des dortigen 
bibüothekars herren archidiaconus Heimbürger verdankt 
die wißenfchaft die widerentdeckung difes kleinodeSy 
verdanke ich die freundliche mitteibing und die er- 
laubnis es weiterem kreiße zugänglich zu machen, es 
hat das buch fein famtenes oberkleid das es noch in 
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Göttingen trug (wie när Wilhelm Grimm fagte) auf 
fpäteren reifefchickfalen eingebüßt und der urfprüng^ 
liehe einband des fechs%ehnten Jarhunderts, holf^dechel 
mit gepresstem leder, iß wider %u tage gekamen, rücken 
und ecken find verleb, die eine fpange abgerißen, das 
innere iß ufwerfert gebliben. es gleicht einem Wan- 
derer dem wind und weter loken und gewand zerfsauß 
haty de/fen her» aber noch immer das alte iß. den 
verfiinkenen nachblühenden fcha% hebe ich nun, daß 
er nicht noch einmal, villeicht für alle %eit, entrückt 
werde. 

Es enthält nun difer mischband der reihenfolge 
nach folgende ßücke: 

i. Ecken ausfart, die ich auf difen bogen mit' 
teile und weiter unten näher befckreiben wil. 

2. Sigenot, 64 bläter in 0€t4W, das le%te iß 
unbedruckt auf der vorderen feite des erßen ßeht 
der titel 

Von dem aller Küneften 

Weygant Herr Dieterich von Bern/ vn 

Hiltebrandt feinem getrewe meifter/ wie 

ße wider den Ryfea Sigenot haben 

geftritten/ wirt hierinen erklert/ 

das gar kurzweilig zu lesen 

oder zu üngen ift. 

durunter iß ein hol%fchnit der sswei flguren, einen greis 

und einen jüngüng %eigt, beide ß%en in einem 9sim$ner, 

der le%tereauf einetn feßel, der greis vor im auf einer 
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öank und fcheint in %u unterrichten utid %u vermanen. 
die rück feite des erßen blates iß ler. auf dem zweiten 
begint das gedieht folgender maßen 

WOlt jr Herrfchafft hie betagen 

Groß abenthewr wil ich euch fage 

Von ftarcken nirmen herte 

Die der Berner vnd Hiltebrandt leidt 

Vil manchen fturme er da ftreit 

Biß das jhn Gott ernerte 

Es mocht jm anderft nicht ergan 

Er Reit allein auß Berne 

Durch manchen wilden finftern than 

Das mocht jr hören gerne 

Groß lieb vnd leid jm da gefchach 

Von einem ftarcken Rifen 

Kam er in vngemach. 

^ Do der Berner bey Hiltebrandt faß 
Die zwen die wurden reden das 
Was ^Q betten erftritten 
Mit jrer held kref!ligen handt 
Do fprach üch meifter Hiltebrandt 
Jch hab fo vil erlitten 
Wol von dem ftarcken Eyfen grein 
Vnd von feim bofen Weibe 
Sie het mir nahet das leben mein 
Gefchieden von dem Leibe 
Sie zwang mich zwifchen jre Bein 
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Jch uiüTt feiu da beliben 
Das wendet jr Herr allein. 

die fchlußßrofe des gedicktes lautet 

\ Sie tratten zu den Roffen an 
Auff fafTen die zwen künen man 
Vnd ritten heim gen Berne 
Sie wurden da empfangen wol 
Als man denn Fürften billich fol 
Man fach ße auch gar gerne 
Do klagten fich die Herren hart 
Was ^'^ hetten erlitten 
Da von dem Rifen aufF der fart 
Wie ^Q hetten geftritten 
Daruon Tagten ^\^ fru vnd fpat 
Hiemit wil ich befchlieffen 
Das Lied ein ende hat. 

darunter fleht 

Gedruckt zu Nürnberg/ 

durch Friderich 

Gutknecht. 

in den text find hol%fchnite mit erklärender überfchrift 
eingereiht, es find %ufamen 196 ßrofen. auf eine feite 
kamen 24 seilen, zwifchen den einzelnen ßrofen find 
keine größeren %wifchenräume als %wifchen den ein- 
zelnen Zeilen jeder ßrofe: die erße zeile iß nur alle 
mal eingerückt^ fonß keine der übrigen, ich werde 
dife bearbeitung des Sigenot defnnächß mitteilest. 
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5. Das lied vom hürnen Sigfrid. 31 hläter 
in octav von denen das le%te ler iß, auf der vordem 
feite des erßen blates ßeht 

Der Hürnen Seyfrid. 
HIerinn findt Man ein fchones Lied 
Von dem Hürnen Seyfrid / 
Vnd ift in des Hiltebrandes Thon 
Deßgleichen ich nie gehöret hon / 
Vnd wenn jr das Lefzt recht vnd eben 
So werdet jr mir gewunnen geben. 

darunter ein hohfchnit der eine epifode aus Sigfrids 
Jugend darßeUt, die rückfeite des erßen blates iß 
ler. auf dem zweiten blate oben begint das lied alfo 

ES faß im Niderlande 
Ein Konig wol bekandt 
Mit groffer macht vn gwalte 
Sigmundt was er genant 
Der hett mit feiner Frawen 
Ein Son der hiefz Seyfrid 
Des wefen werd jr hören 
Allhie in diefem IJed. 

Der Kjiab war fo mutwillig 
Darzu ftarck vnd auch grofz 
Das fein Vatter vnd Mutter 
Der ding gar fehr verdrofz 
Er wolt nie keinem Menfchen 
Sein tag fein vnderthan 
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Jm Ibindt fein finn vnd mute 
Das er nur zoh daruon. 

die le%te ßrofe des Uedes unten auf der vordern feite 
des vorlebten blates lautet 

- Die drey Bruder Gr3anhilde 
Wer weiter hören will 
So will ich jm hie weifen 
Wo er das finden foll 
Der läfz Seyfrides Hochzeit 
So wirdt er des bericht 
Wie es die acht jar gienge 
Hie hat ein endt das Dicht. 

auf der rück feite des felben blates ßeht 

Gedruckt zu 

Franckfurdt am Mayn / 

durch Weygandt Han/ in 

der SchnurgalTen 

zum Krug. 

difer druck iß reichlich mit holzfchnUen verziert die 
erklärende überfchriften tragen, es wird difes Ued in 
den dritten band der fandgruben aufgenamen werden 
den ich mit Hoffmann vereint arbeite und der, nach oßern 
erfcheinen wird. 

4, Der kleine rofeng arten. 64 bläter in octavy 
die beiden legten find unbedruckt, mit hohfchniten. 
auf der vordem feite des erßen blates ßeht oben 
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Hie fahet fich an 

der klein Rofengart/ oder 

König Laurin genandt/ mit fcho- 

nen Figuren / luftig zu lefen 

oder zu fpilen. 

darunter ein hohfchnit der eine fcene aus dem ge- 
dichte darßelU, auf der rückfeite des blates fteht 

Der Herolt 

und darunter iß ein hohfchnit der einen herold %eigty 
den ftab in der linken, den dopeladler auf der Inuß, 
auf dem zweiten blate oben begint das gedieht atfo 

Vorrede. 
JR lieben Herren hie befunder 
Wolt jr vernemen grofie wunder 
Die vor zeiten gefchehen findt 
Wie man es noch gefchriben findt 
6ar fehr weit wol in den landen 
Von fehr guten Weyganten/ 
Sindt vil herter ftreit gefchehen 
Gleich wie es dann die alten jehen 
Wer dann nun mit guten willen 
Den andern fein mog geftillen/ 
Derfelb thu folchs on allen haß 
Weiter fo merckt mein red hie fürbaß 
Nun laft euch deffen nicht verdrieflen 
Ja möcht ich des von euch genieffen 
Jch faget euch vil newer mär 
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Von manchen ftoltzen Degen Herr. 
Es lebet in der Steyermarcke 
Ein junger ftoltzer Degen ftarcke 
Des name der was weit erkant 
Dietleib fo was der felb genant 
Er het ein fchwefter die was fehon 
Die ich hiemit lob vnd auch krön 
Sie was ein wunnigkliche maget 
Von der man gar vil lobes Taget efc. 

der fchJuß des gedichts auf der vordem feite ton blat 
59 lautet 

Von freunden und von jren wagen 
Hub ßch do an ein groITes fragen 
Wie es jr doch ergangen wer 
Die Herren Tagten jn die mär 
Von mancher hande fachen do 
Des lachten ^q vnd waren fro 
Sie fprachen do allfampt zu gleich 
Zu dem Eden Herr Dietereich 
Preiß vnd ehr habt jr eriagt 
Gluck vnd heil hat euch betagt 
Alfo fprach mancher Ritter gut 
Des ward Herr Dieterich wol gemut 
Sein trawren was jm alles entwicht 
Hiemit fo endt lieh dife gefchicht 
Von Similt der edlen Konigin 
Vnd von dem kleinen Konig Laurin 
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Alfo (ich diß gedichte endt 
Gott vns allen fein gnad her fendt/ 
AMEN. 

auf der tiickfeite von blat 59 begint noch ein profai- 
[eher anhang ndt der überfchrift 

Hie nach folget 
wie alle Held ein end ha- 
ben genommen/ vnnd erfchlagen fein 
worden. Vnd Dieterich von Bern 
verlorn ift/ das niemandt 
weiß wo hin er kom- 
men ift. 

difen anhang geht bis %ur mitte der vordem feite von 
blat 62. darunter ßeht 

Gedruckt zu Nürnberg/ durch 
Friderich Guknecht (ßc)* 

auf der rückfeite von blat 62 find noch %wei höh- 
fchfdte. 

5. Sigenot, das lied vom hürnen Sigfrid 
und könig Laurin platdeutfch, 80 bläter in octaVy 
von denen das le%te unbedruckt ift, mit nur drei hol%- 
fchniten. der gan%e Htel^ der auf der vordem feite 
des erßen blates fleht ^ lautet 

Dre kortwilige 

Hiftorien. 

Van Diderick van Beren / 
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Hildebrand vnd dem refen Sigenot. 
Van dem Hürnen Sifride / 
vnd etliken velen Draken. 
Van dem koninge der Dwer- 
ge/ Lorin/ vnd andern Dwer- 
gen vnd Refen mehr. 
es iß ein hamburgifcher druck von Jochim Low. ich 
werde difes merkwürdige denkmal niderdeutfcher fprache 
(das Scheuer nicht kante) in kurzem be fonders heraus- 
geben und da weiter über difen druck handeln. 

6. Thedel Unverfert. 47 bläter in octm), das 
le%te iß unbedruckt, der titel auf der erßen feite 
lautet 

Des Edlen 6e- 
ftrengen/ Weitberumbten/ 
vnnd Streitbaren Heldes Thedel 
Vnuerferden von Walmoden/ tapfferer/ 
menlicher vn Ritterlicher Thaten/ viel hub- 
fehe/ alte/ wunderbarliclie Gefchicht/ für et- 
lichen jaren zum Heiligen Grabe/ in LieBf- 
landt/ im Stifflt Halberftadt/ vnd im Land 
zu Braunfchweig warhafiHg ergangen / 
kurtzweilig zu lefen/ auffs fleilTig- 
fte in Reim gebracht. 
Durch 
M. Georgium Thym von Zwi- 
ckaw / SchulmeiHter zu 
Wernigerod 
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Gedruckt zu Wulffenbuttel/ durch 

Cunradt Hörn. 

Jm jar / M. D. LXIIJ. 

auf der rückfeite iß der ßam der von Wahnoden ver- 
zeichnet, dann folgt auf fünf hlätern die profaifche 
tüidmung des gedichts an Theodul von Walmodenj auf 
dennächßen %weien eine vorrede in verfen. fie hebt an 

Als man gezelt hat offenbar / 
Taufent/ ein hundert und vier jar. 
Nach vnfers Herrn Chrifti geburt/ 
Sind die Gefchicht in warheit gehört. 
Das wie man hie befchrieben findt/ 
Sie zu der zeit gefchehen find. 
Vom Geftrengen Thedel Vnuorferd / 
Der damals aller ehren werd. 
Gehalten wurd von jederman/ 
Das er fo tapfFer That gefhan. 
Dardurch zwar in der gantzen Welt/ 
Berumbt war auch der Edle Helt. etc. 

die er%älung iß in zwanzig capitel^ puncte genant y ein- 
geteilt, der erße punct begint 

Es hat gewont ein Edelman/ 
Des tugend ich wil zeigen an. 
Vom Braunfchweigifche Land nit fern/ 
Den hielt man fer in groffen ehrn. 
Mit dem Namen war er genant / 
Afchen von Walmoden/ bekandt. 

2 
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Jnn des Lands pfleg von menniglich / 

Er fürt fein Leben Erburlicli. 

Jm heiigem Ehftand nach Gotts willn / 

Das er fein Gebott thet erfüllen. 

Lebt fonft in Gottsluroht fein Chriftlich/ 

Hielt lieh dameben Ritterlich. 

War eigentlich ein tapffer Helt/ 

Berümbt hin vnd her in der Welt. 

Mit viel tagenden wol geziert/ 

Hat ftets mit groffem lob regiert. 

Das macht sein Erbar fromigkeit/ 

Vnd feins lebens auflfrichtigkeit. 

War nicht fehr prechtig in feim kleidt/ 

Wie die Edelleut zu der zeit. 

Auch nicht wie Juncker Burger zwar/ 

Sich ftadtlich kleidt zu diefer fahr. 

Hielt fich nicht vberfchwenglich fehr / 

Jn fpeis/ vnd tranck/ wie nun gefchicht mehr. 

Vnd leider auch wol allzu viel/ 

Er hielt darinn ein mefsigs ziel, etc* 

auf blat 45 folgt %um befchluß ein epitaphium des 
Thedel Unverfert hl. 46 auf der rückfeite fteht 

Getruckt zu Wul 
ffenbuttell/ durch 

Cunradt Hom. 
Jm Jar. 

M. D.LXnj. 
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7. Peter Leu von Hall. 40bldter in octaVy das 
le%te iß tmbedfuciL auf der vordem feite des erßen 
blates ßeht der titel 

Hiftory Peter 
Lewen / des andern Kaien- 
bergers/ was er für feltzame aben- 
thewr furgehabt vnd begangen/ in Rei- 
men verfaßt/ durch Achilles Ja- 
fon Widmann von Hall/ 
im Truck vor nie 
außgan- 
gen. 

darunter ein hohfchnity %tcei männer tragen auf einer 
trage einen großen korb aus dem ein mcnfch hervor- 
guckt der mit der rechten den vorder ßen träger beim 
ore packt, die rückfeite des erßen blates iß ler. auf 
dem zweiten oben begint die vorrede alfo 

Vorrede. 
DJeweil der Heydnifch Meifter Cato / 
Seine Junger leret alfo / 
Jm Buchlin der guten fitten / 
Das vntugent bleib vermitten / 
Sprichet Jnfipiens efto/ 
Sey vnweiß vnd thoricht / wenn do 
Die zeit das fordert/ vnd fach 
Das man die Menfchen frolich mach ( 

Wenn der ftet ernftlich fantafiert/ 

2* 
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Ein fchwer geblut es jhm geburt/ 

Das bringt denn groß fluß vnd krankheit/ 

Dagegen aber wo mit freud/ 

Der müde Menfch thut ßch ergetzen/ 

Vnd fein trawren zurück fetzen / 

Diefelben fchlecht auß feinem Cvanj 

Ein leicht gemut geburt das in jhm etc^ 

auf der rück feite des dritten blates begirU die er%äbmg 
folgender maßen 

Anfang der Hiftory/ des 

andern Kalenbergers. 

Wie Peter Lew fo ftarck war / das er 

mit geftreckter handt ein gewapneten 

von der Erde» auff einen 

Tifch hub. 

JN Hall in der berhumpten Stadt/ 
Vor Jaren einer gewonet hat/ 
Peter Lewe war er genant / 
Viel Alten der zeit wol bekandt. 
Welcher in feinen Jungen tagen/ 
Zu Hall im Hai hat Block tragen/ 
Solches war feiner Jugendt erft werck/ 
Der hett ein folche groffe fterck/ 
Das er nam einen gewapneten Mann/ 
Auff fein handt von der Erdt hindann/ 
Mit feinem Arm gantz frey geftreckt / 
Er den aufif einen Tifch hat gehebt/ 
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Auß diefer fterck jhn Lew man hieß/ 
Volgendt er vom Block tragen ließ/ 
Vnd wurde ein Rotgerber knecht/ 
Als er das Handtwerck lernet recht 

fo lautet das erße capitel. jedes hat eine überfchtift 
die den inhaU angibt , one hol%fchnite. das le%te fchließt 

Der Hiftory no<!h viel mehr lindt/ 
Welche Peter hat getrieben / 
Die hierinn nit fein gefchrieben / 
Solt ichs befchreiben es wurd zu lang/ 
Vnd damit verdienen vndanck/ 
Was Peter hielt für ein Orden/ 
Denn er ift viel Jar alt worden / 
Starb auch in fein alten tagen/ 
Vnd leite zu Hall begraben/ 
An dem end er gelltorben ift/ 
Nach der Geburt Herrn Jhefu Chrift/ 
Tauffent/ Vierhundert/ Neuntzig Jar/ 
Darzu auch SechfTe nemet war/ 
Gott woll jhm allzeit gnedig fein / 
Vnd mach vns vnfer Sünden Frey. 

AMEN. 

%um befchluß folgt noch ein acroßichon das den namen 
des dichters nennt Achilles lafon Widman von Hall, 
auf der rüök feite des 39. blates fteht 

Gedruckt zu 
Franckfiirdt am Mayn / 
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durch Weygandt Han/ in 

der SchnurgalTen 

zum Krug. 

S. Salomon und Markolf. 24 bläter in octav, 
das le%te , unbedruckt, mit holzfchniten. auf der vor- 
dem feite des erßen hlates ßeht oben 

« 

Frag und Ant- 
wort / Konig Salomonis / 
vnd Marcolphi. 

darunter ein hohfcknitj Salaman mit crone und fcepter 
fi%t auf dem throne^ vor im ßeht Markolf und fein 
weib PoUcana, die rückfeite des erßen blates iß ler. 
auf dem %weiten oben begint der text: 

Der Konig Salomon ftund aufF dem Saal Konig Dauids/ 
feines Vatters/ vnd war gar vol Weifzheit vnd Reichthumbs/ 
da fahe er ein menfchen vor jhm ftelien / mit namen Mar- 
colphus / der ward kommen von Auffgang der Sonnen / vnd 
ward faft fchnod vnnd vngeftalt/ etc. 

der fchluß auf der vorder feite von blat 23 lautet 

Da fprach Salomon/ Jch wil oder wil nicht/ fo mufz 
ich dich doch nehren/ darumb fo gebt jhm feines Leibs 
notturflft / fo wü ich jhn vnd fein Haufzfraw behalten zu 
eim ewigen Knecht/ denn fein Bofzheit hat mich vberwun- 
den. Vnd darumb das er mich furbafz nimmer erzürn/ 
fo verfehet jhn vnnd' fein Haufzfraw nach notturSIt ihres 
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Leibs / vnnd mit allem / was lie bed6rfien / das war Mar- 
colphus wol zu frieden. 

Ende. 

auf der rückfeite ßeht 

Gedruckt zu Franckfurdt 

am Mayn/ durch Weygandt 

Han / inn der Schnur- 

gaßen / zum 

Krug. 

P. Guiscard und Sigismunde. 16 bläter in 
octav. das vordere gibt den titel 

Von dem traw- 

rigen ende Guifcardi vnd 

Sigißmunde des Künigs vö Salern 

Tochter / ein gar erbermbkliche 

Hiftory. 

darunter ein hol%fchnit. fodann 

Gedruckt zu Straßburg am 

Kornmarkt bei Jacob 

ProUch. 

auf dem zweiten blate oben iß der titel wider holt ^ dann 
begint die er%älung fo 

Jn der ftat Salemo wonet ein Ktltiig genant Tancretus/ 
ein jung genug demütige man vn Heirr/ wo er allein in 
feinen alten tagen in feim eygnen blüt feine hende nit ver- 
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unreyniget hett / welcher mit feinem weib nit mer dann ein 
einige tochter hett/ etc. 

fchluß auf der vordern feite des legten blates 

Ein folch jämerlich / kleglich vn elendigklichs end 
name beyde Guiscardus vnd Sigißmunda / welchs vrfach wa» 
die groffe lieb /als jr vernumen habt / welche zwey lieb- 
habende menfche/ der Ktinig Tancredus nach langem kla- 
gen vnd vil zu fpater rew feiner groffen hertigkeit mit 
groffem leid aller Fürften vn Herren von Salerno mit 
grossen ehren vnd wirden beyde in ein grab zu samen 
befteten ließ / vnd alfo darnach die kurtzen tage feines 
lebens on erben in jamer und layd befchluß. 

Alleyn Gott die Ehr. 
die rückfeite des le%ten blates iß ler. 

10. Bruder Raufch. iß bläter in octav^ das 
gan%e le%te und die rückfeite des vorlebten find unbe- 
druckt, auf dem vorder ßen iß der titel 

Von bruder Rau- 
fchen/ Was Wunders er ge- 
triben hat in einem Klofter/ darinn er 
Siben Jar fein zeit vertriben 
hat/ vnd gedient in eines 
Kochs geftalt / etc. 

darunter ein hohfchnity wie Raufch den koch in den 
mit fledendem waßer gefüllten keßel wirft., die rück- 
feite des erßen blates iß ler^ auf dem %weiten begint 
oben das gedieht: 
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EJn Klofter vor eim Walde lag 
Darinn man vil der wunder pflag 
Da waren Munch ein michel teyl 
Sie waren jung vnd darzu geyl 
Als man ^e noch heut hej tag 
Jn manchem Klofter finden mag 
Schwartze Kutten trugen ^e dar 
Sie dienten Gott gar wenig zwar 
Jegklicher wolt han ein eygen Weyb 
Des ward vnter jnen mancher keyb 
Der Teuffei jr leben bald jnnen wardt 
Er macht fich zu jn auff die fart 
Zum Klofter er gar balde gieng 
Jn der geftalt eins Jungeling etc. 
hinter dem fchluße des gedichts auf der vordem feite 
des vorlebten hlates fteht 

Gedruckt zu Nürnberg 

durch Friederich 

Gutknecht. 

//. Ein gefpräch dreier landfarer. 40bläter 

in octoüy die beiden legten unbedruckt, das vorder ße 

blat enthält 

Mich wundert das kein 

Geld im Lande ift. 

Ein fchimpfifli- 

che / doch vnfchedlich Ge- 

fpreche / Dreyer Landfahrer / 

vber jetzt gemeltem Tittel. 



Lefe mit vleis difs Buchlin aufs/ 
Wirftu gar fein verftehen draufg/ 
Wie mancher vnkoft gros vnd klein/ 
Erwachfen ift durchaus gemein/ 
So wirftu fehr verwundem dich/ 
Das ein Pfeng im Land blieben ift. 

156 5. 

12. Der Finkenritter, iß bläter in octav^ das 
le%te unbedruckt auf der vordem feite des erßen 
bUUes pteht 

Der Fincken Ritter. 

Die Hiftory vn Legend 

von dem tre£fenlichen vnd weit 

erfarnen Ritter / Herrn Policarpen von Kirr- 

larifTa / genant der Fincken Ritter / wie der drit- 

halb hundert jar/ ehe vnd er geboren ward/ vil 

land durchwandert/ vnd feltzame ding gefehe/ 

vnd zu letft von feiner Müter für todt li- 

gen gefunden/ auffgehaben/ vn erft 

von newem geboren worden. 

darunter ein holzfchnit, einen man darßeUend der auf 
einer gans reitet^ eine lan%e rnit einem färdein in den 
händen hält und eine fpi%e pel%ene kappe mit %wei 
efelsoren bis über die äugen gebogen hat» darunter 
ßeht der reim 

Weicht auß das keiner trotten werd/ 
Von meinem gfchwinden fchnellen pferd. 



27 

die^ mckfeUe des erßen blates iß ler. auf der vordem 
des %weiien blates begint die et*%älung. hinter diefer 
find noch auf den vier folgenden feiten hohfchnite mit 
reimen darunter, am fchhiße der lezten ßeht 

Gedruckt zu Strafzburg 
am Kornmarckt. 

Nun wende ich mich %urück %u nr. 1 difes mifch- 
bandeSy dem EckenMedCy das die folgenden bogen mit- 
teilen foUen und befchreibe den drucke aus dem ich es 
gebe, näher, es find 68 bläter in octav, J iiijy unpagi- 
niert. auf der vordem feite des erßen bUxtes ßeht 

der titel 

Ecken auMart 

* 

Wie er von dreien Ktini- 

gin außgefandt/ Dieterich von Bern 

zu fuchen/ von welchem Eck im ftreit 

überwunden. Vnd wie es darnach dem 

Berner mit Ktinig Fafolt/ den zweyen Ryfen/ 

vnd den dreyen Künigin / ergangen : fehr 

kurteweiHg zu lefen / vnd fingen / 

mit fchonen Figürlein 

gezieret. 

darunter ein hohfchnity ein ritter fsu fuß hat die bürg 

verlaßen aus deren fenßem drei frauenköpfe im nach" 

fehen^ darunter ßeht 

Getruckt zu Straßburg am Korn- 
marckt/ bey Chriftian Müller. 
M. D. LIX. 
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auf der rückfeite des erften blates begint oben das 
lied. Jede feite hält 30 %eilen. %toifchen den einzel- 
nen ßrofen ift meifl (nicht durchgängig) ein kleiner 
%wifchenraum gelaßen, die meilen find vorn eingerückt 
ganz une es mein abdruck zeigt, die hohfchnite die 
in den text eingereiht find tragen keine befonderen 
überfchriften. fle find geicis fchön %u nennen, ich 
wil fle der reihe nach befchreiben. zwifchen ptrofe 17 
und 18 auf blat 5 r, ßehen drei kördginuen in langen 
gewändern unter krone^ ritterliche wer in den händen 
haltend, die fle dem vor inen knienden ritter verleihen, 
zwifchen flr. 30 und 31 auf blat 8 r. iß derfelbe holz- 
fchnit den die titelfeite zeigt. zMfchen ßr.33 und 34 
auf bl. 9 r. oben, ein ritter der an die tür einer ein- 
fldleficonung im walde klopft^ der köpf des einfldiers 
zeigt fleh am fenßer. auf bl. 11 v. zwifchen z. 8 und 
9 von ßr. 44 Ügt unter einem bäume ein verwundeter 
ritter f vor im ßeht ein anderer der im die hand bie- 
tet: rechts zeigt fleh noch der vordere teil eines pfer- 
des. auf bl. 15 r. oben vor ßr. 60 zwei ritter unter 
bäumen in harnifch, der kleinere zu roffe flzendy der 
andere vor difem ßehend. bL 19 r. oben hinter z. 8 
von ßr. 77 zwei ritter zu fuße unter bäumen im fchwert- 
kämpfe, auf der liickfeite des felben blates hinter 
ßr. 79 find zwei ritter dargeßeUt wie der eine unter 
einem bäume ligt den köpf auf den linken eUenbogen 
geßemty vor im fl%t der zweite auf einem ßeinblocke: 
der vordere teil eines pferdes flht rechts hinter einem 
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bäume hervor, auf bl. 20 v, vor ßr. 83 ligt ein ritter 
.ausgeßreckt fchlafend 'unter einein bäume, der ^kopf 
feines pferdes flht hinter im rechts hervor^ vof im ßeht 
ein ritter der dem fchläfer den linken fuß auf den 
bimch fe%t und mit der rechten hand den knauf des 
fchwertes faßt. bL 22 r. oben hinter %. 2 von ßr, 91 
fängt ein ritter im ligen mit feinem fchwerte die 
ßreiche eines andern vor im ßehenden geharnifcfäen 
mannes auf. bl. 26 v. zwifchen ßr. 109 und HO zwei 
ritter der eine auf dem andern ligend im ringkampfe, 
ire fchwerter ügen daneben, bl. 27 v. oben nach %. 10 
von ßr. 112 ein ritter Ugt ausgeßreckt unter einem 
baumcy ein anderer ß%t im auf der bruß, hält mit der 
rechten des Ugenden linken arm, mit der Unken fein 
fchwert in die höhe das er im begrif iß dem Ugenden 
gegner in die gurgel %u ßoßen, bl. 29 v. oben hinter 
%. 2. von ßr. 121 ein toter litter Ugt ausgeßreckt da 
one hebn auf dem haupte, auf im fl%t ein anderer der 
den rechten Unterarm auf fein knie legt, den linken 
etwas erhebt und den köpf wie klagend hinterwärts 
biegt. bL 31 v. vor ßr. 130 ein ritter zu ros, vor im 
unter einem bäume auf einem ßeine flzt ein verwun- 
deter ritter. bl. 33 v. oben hinter ßr. 137 ein bäum 
in der mitte, Unks ein ritter und einweib, rechts kamt 
ein geharnifchter zu roffe zum vorfchein der mit der 
linken die ziigel hält wärend er die rechte wie war- 
nend oder winkend emporhebt, bl. 37 r. zwifchen ßr. 
153 und 154 ein weib fucht einen fchlaf enden ritter 
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%u ei'weckeUf rechts kamt ein gehamifcfUer »w roffe 
angefprengt. bL 38 r. hinter flr. 157 zwei ritter im 
kämpfe, der eine links ßicht mit dem fchwert^ auf den 
rechts los der einen baumaß in der hand hält, links 
kamt ein weib %um vorfchein. bL 42 v, vor ßr. 17S 
%eigt der holzfchnit zwei ritter und ein weib. ttnks 
ßeht der größere^ köpf und bein feines pferdes kamt 
hinter im noch zum vorfchein, rechts der andere der 
einem weibe die hand wie zum lebewol reicht, bl. 43 v. 
vor z. 10 von ßr. 181 zwei ritter zu roffe, vor inen 
ein knabe der nach einer bürg zeigt die im hinter^ 
gründe flchtbar tcird, auf einem ßeilen berge gelegen, 
auf dem fleh ein weg emporfchlängelt. bl. 47 r. vor 
ßr. 197 rechts ein ritter ßehend, der köpf feines 
Pferdes iß noch flchtbar, links ein rife der eine unge- 
heure ßange in beiden händen hält. bl. 48 r. vor ßr. 
200 ein ritter rechts hinter einem felfen, links ein 
großer rife, bl. 49 r. nach z. 7 von ßr. 203 ein rife 
Ügt halbes leibes am boden mit der rechten fleh auf- 
ßüzend, die linke hoch haltend um die fchläge eines 
litters aufzufangen der ein ungeheures fchwert mit 
beiden händen fchwingt. bl. 51 r. oben vor ßr. 212 
links ein ritter hinter einem bäume, rechts ein rifen- 
weib in kampfpofltur mit beiden f außen einen bäum' 
ßam haltend, bl. 52 r. vor ßr. 216 ein ritter mit 
beiden händen fein fchwert fchwingcnd und auf ein 
weib ausholend das am boden ligt und mit beiden hän- 
den einen bäum in die höhe hält um die fchläge auf- 
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vufangen, M. 56 r. oben nach %. 4 van ßr. 233 ein 
ritter an einer quelle unterm bäume fl%end one hebn^ 
den ein ander et* eben nemen wil. bl.59r. oben hinter 
«. 4 von ftr. 246 eine halle in deren fußboden eine 
fcheibe angebracht iß auf der %wei mdnner ßehen, 
der eine holt mit einer ketde auSy der andere trifft 
eben einen am boden Ugenden ritten* auf den in dem 
felben momente links ein anderer mit dem fchwerte 
ausholt, bl 60 V. %wifchen ßr. 252 und 253 drei 
königinnen ß%en unter kröne neben einander auf feßeln, 
vor inen ein gehamifchter ritter wie im er%dlen be* 
grifen. bl. 62 r. oben hinter %. 6 von ßr. 258 iß ein 
hohfchnit der feiner ganzen ort und weife nach nicht 
%u den irrigen difes druckes pafft, er %eigt fünf per^ 
fönen die um eine befehle tafel herum ß%en. bl. 64 r. 
hinter %. 6 von ßr. 267 ein ritter zu pferde^ vor im 
ein menfch der die hände ilberm köpfe zufamen fchlägt. 
bl. 6S V. zwifchen ßr. 272 und 273 zwei ritter die fleh 
umarmen, beider ro/fe kamen zum vorfchein, Unks eine 
hätte aus der eben ein man heraustreten wil. bl. 67 v. 
oben nach z. 4 von ßr. 2Si zwei ritter zu ros, ein 
alter und ein junger, werden vor einer bürg von einem 
weibe wilkomen geheißen, das iß die befchreibung 
der holzfchnite. die rück feite des lezten blates unferes 
druckes iß ler. 

Von difem ßraßburgifchen drucke des Eckenliedes 
von 1559 iß, fo vil bis Jezt bekant, nur diefes einzige 
exemplar auf uns gekomen das dem eben befchribenen 
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näfchbande der %eüefchen nänißerialMbüothek einver" 
leibt iß und das ich je%t in händen habe, ein fpäterer 
ßraßburgifcher druck aus dem jare i577y auch von 
Chrißian Müller y iß, wenn man von dem in van der 
Habens undBüfchings literarifchem grundriße p.39fg. 
darüber gefügten und daraus citierten auf weiteres 
fchUeßen darf, nur eine neue aufläge des unfrigen von 
1559. um aber genaues %u fagen, auch das verhättnis 
zu den älteren drucken gehörig ans acht %u ßellen 
und in wie weit fle auf verfchidenen handfckrißUchen 
Überlieferungen oder redactionen beruhen, um das %u 
können, muß man den ganzen apparat beifamen haben, 
handfchriftUches und die drucke, dann erß, wenn der 
text kfiäfch geflehtet und hergeßelU iß, wird die ab- 
faßungszeit des Uedes flcherer %u beßimsnen fein, 
weiter wird fleh dann auch herausßeüen ob Albrecht 
von Kemenaten es verfaßt haben kan und gerade Jener 
Albrecht den Rudolf von Ems unter den meißern feiner 
zeit filmt, wie Haupt in der zeitfchrift 6,526 f gg. wil. 
Wackemagel in feiner Uteraturgefchichle pag. 212 bC' 
ßreitet dife anfleht, wie mir fcheint, mit recht. 

Was meine behandbmg des textes anlangt, fo bin 
ich darauf aus gewefen jenen druck von 1559 ganz 
und gar treu wider zu geben, nicht einmal interpuncUon 
hinzu zu fügen und habe nur ein par augenfäläge 
druckfeler befeitigty worüber ich das nähere in den 
anmerkungen fage. es fol eben document fein und 
bleiben, ein flcheres ßück des kritifchen apparates. 
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ftUkomen denen die in fpäterer -zeit einmal das Ecken- 
lied einer eingehenden behandlung und betrachtung 
wert halten, wie ich für folche arbeiten neben andern 
weitgehenden und tiefgreifenden unterfuchungen noch 
zeit übrig behalte und nicht geringe tnühe darauf %u 
wenden im ßande bin^ das iß meine per fönliche an- 
gelegenheit und werden meine übrigen forfchungen da- 
durch weder unterbrochen noch gehemt werden, im 
bewußfein recht %u gehen, fare ich meine ßraße, un- 
bekiknertum das wol feile achfelzucken und naferümpfen 
gefprei%ter wegelagernder recenfenten. fo läßt der 
fchifer fleh nicht durch das gebeil der hunde am ufer 
beirren, er achtet nicht die belferndem^ ßeigt in den 
nachen und treibt ruhig den ßrotn hinab. 

Sie aber y mein lieber Gödeke, nemenSie dife kleine 
gäbe freundlich an als »eichen der f^eundfchaft die 
ich %u Inen trage, allezeit tragen werde und fehen Sie 
dabei minder auf die gäbe felbß als mif das herz das 
ße gibt. 

Bern am Rheine 
Weihnachten 185$. 

D^ OSKAR SCHADE. 
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hiJn land das hieß Agrippian 
Das was den Helden vnderthan 

Bey Heydnifchen zeiten 
Manch nam hat fich verkert im land 
Zu Coln am Rhein ift es yetz genant 

Das lobt man alfo weite 
Da faffend edler Künigin drey 

Das waren fchone meyde 
Eck der wont jn mit dienfte bey 

Das kam jm fehler zu leyde 
Vnd wer das für ein lügen hat 

Der frag die weifen Meyfter 
Vnd da es gefchriben ftaht. 



^ Drey Helden faffen in einem Sal 
Sye redten von wunder one zal 

Die außerwolten Recke 
Das ein das was üch Herr Fafolt 
Dem waren die fchonen frawen hold 

Das ander fein brüder Ecke 
Der dritt der wild herr Eberrot 

Sye redtend all geleiche 
Kein kuner were in der not 

Wann von Bern herr Dieteriche 
Der wer ein Held in alle land 

Mit liften lebt kein weifer 
Dann der meyfter Hütebrand. 



^ I 
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^ Da fprach es /ich herr Eberrot 
Nun fcUug er lafterlich zu todt 

Hilden vnd auch den Greymen 
Vmb ein Brinne die er jm nam 
Die tregt er lafterlichen an 

Sein lob fol nyemand rumen 
Vnd was auch mir darumb gefchicht 

Jch hör fein lob nit gerne 
Nun illt er doch fo kune nicht 

Herr Dieterich von Berne 
Als jr habt von jm vernommen 

Wer fich der Greym erwachet 
Er wer von jm nit kommen. 



^ Vnd do fprach fich herr Fafolt 
Jch bin jm weder feynd noch hold 

Jch fach jn nye mit äugen 
Aber all die jn band gefehen 
Die bor ich jm das befte jehen 

Die red ift one laugen 
Das er der kunft fei in der not 

Der TaufF noch ye empfienge 
Nun fagend mir Herr Eberrot 

Wo es jm ye mißgienge 
Ja oder zeiget mir" den man 

Der jm bey vnfern zeiten 
Hab doch ye gefiget an. 



37 

^ Ja wer das auff den Berner feyt 
Vnd das er Greymen vnd die Meydt 

Schlaafiend fchlug der vil kune 
Der thet vnrecht manigfalt 
Vor Thirol ftat ein fehoner wald 

Darinn ein anger grüne 
Da fpürt er auß die felben Meydt 

Des morgens in dem tawe 
Sye het jn nach in todt geleydt 

Die vngefuge frawe 
Von jren fchlegen wachet Greym 

Herr Dieterich erfchlug fye beyde 
Vnd friftet das leben fein. 



6 % ^^ fprach Herr Eck vnd das ift war 

Der Berner ift von mannheyt gar 

Vnd auch Ftirftlicher Ehren 
Er tregt ein fchwerdt in feiner handt 
Darzü ift er eyn kuner weygand 

Sein lob das wü ich mehren 
Für ander edel Künig gut 

Hat er verdienet fchone 
So gar mit vnuerzagtem mut 

Tregt er der ehren kröne 
Ob allen werden Fürften breyt 

Wer fein übel gedencket 
Vnd der thüt mir hertzen leyd. 
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^ Jch bin kaum achtzehen jar alt 
Vnd hab wol hundert mann gefalt 

Durch helmes todt verferet 
Mit meiner krefiOtigklichen hand 
Schlug ich ^e nider auff das land 

Als wer der ftaub verreret 
Recht als der wind den bäum verhert 

An bergen vnd in reutten 
Was jhn den Helden widerfert 

Jn ftürmen vnd in ftreytten 
Den hat er vil geO^get an 

Vnd ße zu tod erfchlagen 
Das Hndt man gefchriben ftan. 



8 ^ Was würt man mir dann danck sagen 

Das ich beftunde zwolff zagen 

Vnd ich die überwunde 
Da leg mir wenig ehren an . 
Beftünd ich einen biderman 

Ob ich den nyendert funde 
Der mir verhaw den fchilte baß 

Vnd mich der fchlege notet 
Das ich auch wurd von blute naß 

Vnd mir den helme rötet 
Ja mocht ich preiß an im erjagen 

Das deuchte mich vil beffer 
Dann fchlug ich die zwolff zagen. 



39 

^ Mich wundert alle meine jar 
Das man dem Berner nun \ gar 

Das beft hie hat gefprochen 
Wir hand gefagt all von jm hie 
Jn feinem lobe ich vmbegee 

Kam yemand her gerochen 
Er lobt jn mit den andern her 

Wie leer mich das verdreuffet 
Das mancher hat vil gut vnd eer 

Vnd man fein doch nit gneuffet 
Das man fo vil nach wunne lebt 

Vnd etwan nach der liebe 
Die weit vil fere ftrebt. 



10 ^ Das red ich wol on allen haffz 

Mir gefiel keiner von fagen baß 

Dann der edel Bernere 
Ob jn mein äuge aneficht 
Jft das daffelb an mir gefchicht 

Gelaubet mir der märe 
Das £ej euch von mir gefeit 

Mit jm fo wil ich ftreiten 
Jn alfo werder mannheyt 

Vnd thet er mein erbeiten 
Villeicht gefiget er mir an 

Man fpricht er fey mir rechte 
Ob ich jn dorff beftan. 
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11 ^ Darumb Co laß iclis alles nicht 

Vnd das man jm dai# befte fpriclit 

Darzü zum liochften nennet 
Noch wil ich bftan mit namen jn 
Dan man weyßt noch nit wer ich bin 

Biß das man mich erkennet 
Wann ich mich fein hab gantz verwegen 

Verlieren oder gewinnen 
Das ich den edlen vogt von Bern 

Mit ftreit vom fig mocht bringen 
So wurd man allenthalb sagen 

Vnd das der Herr Eck der kune 
Den Berner het erfchlagen. 



12 ^ Da faflen aller nechft darbey 

Der aller fchonften Künigin drey 

Die hortend dife mare 
Die fchoneft vnder jhn da fprach 
wee das ich jn nit gefach 

Vnd wer ift der Bernere 
Jch hör fein hohe wirdigkeit 

Ob allen Künigen melTen 
Jch gfach jn nye das ift mir leyd 

Wie hat Gott mein vergeffen 
Das ich fo vngltickhafitig bin 

Vnd ficht jn nit mein aiige 
Mein froud die ift gar dahin. 



41 

15 % 8ye.iprach auch/ feiig ift das weib 

Das ye getrug den felben leib 

Von dem fo fufle märe 
Gefagt fein fprach die Künigin 
Ander Herren die haffen jn 

Vnd ziehen aufF in fchwäre 
Das (ie der Held fo vnuerzeit 

Mit ftreit all thut vertringen 
Ju alfo hoher mannheyt 

Wie mag jm miffelingen 
Wenn jm gefeit der fig fo gar 

Man wend dann den mit krefften 
Der preiß der wirt jm gar. 



14 S\ ^^ fprach die aller fchoneft meyd 

Vnd hieß fraw Sebm'g als man feyt 

Ein vil edle Künigin 
Sye was edel vnd reich gnug 
Zu Jochgrim fye die krön aufilrüg 

Kauft du vns den Held gewinnen 
Alfo fprach fye zu Ecken dar 

Du wirft vil fchon empfangen 
Ja fo verwegen bin ich gar 

Do ich kam her gegangen 
Da fprachft du wolft den Berner bftan 

Jn meine beyde oren 
Jch daffelb gehöret han. 
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15 ^[ Er fprach ich hab mich angeuommen 

Vnd folt ich nymmer von jm kommen 

Jch heb mich auff die ftraffen 
Vnd ift das ich geleb den tag 
Das ich den Berner finden mag 

Er wirt fein nit erlaflen 
Jch bring von Bern des Landes hirt 

Nach jm fo will ich keren 
Wo mir der Held gezeyget wirt 

Mein lob das muß fich meren 
Jch fach in weit in alle land 

Da wußte nit Herr Ecke 
Vnd das er jn überwand. 



16 ^[ Seid du dann in dem willen bift 

So gib ich dir in difer frift 

Die aller befte Brinne 
Vnd die kein aug nye überfach 
Darinn ein grofler ftreit gefchach 

Von eines Künigs kinde 
Er was von Lamparten Otnit 

Der nam darinn fein ende 
Ein wurm fand jn in fchlaffens zeit 

Vor einer fteynes wende 
Er trug jn in ein holen berg 

Vnd legt jn für die jungen 
Die fugen durch das werck. 
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17 ^ Herr Eck die Brinn ift lobelich 

Vnd die erftreyt Wolff Dieterich 

So gar on alle fchande 
Des lebens het er fidh verwegen 
Zun Teütfchen gfellen ßch der degen 

Zu Burgern in dem land 
Er gab fleh in die Briiderfchafii 

Vnd macht den Bruder weyche 
Er büßt fein iund in einer nacht 

Der not mag nyemand gleyche 
Solt ichs zu recht vergolten han 

Ja alles mein Künigreiche 
Müfte mir zu pfände ftan. 



18 ^ Den harnafch wil ich geben dir 

Die hofen vnd die harnifch fchnur 

Den heim vnd auch den fchilte 
Ein liechtes fchwert fo wol gethan 
Vnd bringft du vns den werden man 

Der wol ein land vergüte 
Wir feind jm all mit dienft bereyt 

Nach meines hertzen wone 
So fprach die Keyferliche meydt 

Thu jn behalten fchone 
So du jn mit dir fureft her 

Das jn mein äugen fehen 
Das ift meins hertzen ger. 
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19 ^ Herr Eck fprach / fraw fo minnigklich 

Find ich den Berner lobelich 

Mit frouden wol gefunde 
So wil ich jn mit gutten fitten 
Durch ewer dreyer willen bitten 

Da an der felben ftunde 
Vnd das er mit mir reyt daher 

Vnd wil er mir nit volgen 
Wil er fich fetzen mein zu wehr 

So muß er kumber dulden 
Vnd ob er vns nit gerne fech 

So bringt jn alfo todten 
Durch Gott das es gefchecb. 



20 ^ Herr Eck fprach zu der Künigin 

Jch merck wol fraw das euwer finn 

Steend nach dem Bernere 
Den bring ich euch fol ich leben 
Gott wolle mir glücke geben 

Leid ich dann von jm fchwere 
Das thün ich alles vmb den lift 

Das fich ewer gmut erringe 
Jch bring jn her in kurtzer frift 

Vnd do fprach die Eünigine 
Herr Eck Gott woU dir glück geben 

Ob du den Berner findeft 
Behalt jn bey dem leben. 
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21 ^ Man hieß die hofen tragen dar 

Die waren beyde hamafch far 

Mit gold was ziert die Brinne 
Er fatzt fich nider auff das land 
Die Künigin fprach zu jm zuhand 

Das dir Gott glück verginne 
Das wir dich fehen in kurtzer ftund 

Allhie wir drey Küniginne 
Vnd bringft du vns den Held gefund 

Vnfer eine tregt dir minne 
Welch dir dann darzu gefeit 

So wirt dir preiß vnd ehre 
Vnd darzu lobes vil gezelt. 



22 ^ Eck fprach jr folt euch an mich lan 

Das er fich nit verbergen kan 

Jn allen landen weite 
Jch bring euch her den werden Held 
Den jr fo gerne fchawcn wolt 

Jn alfo kurtzer zeite 
Vnd ob ich jm alfo nahend kern 

Das er mir wurd gezeyget 
Jch wags ob ich halt fchaden nem 

AufF jn bin ich geneyget 
Ftirwar ich das wol fprechen wil 

Do neygten jm die frawen 
Vnd wünfchten jm gltickes vil. 
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23 ^ Vnd da ftund aller nechft darbey 

Ein mann/ der fprach mit worten frey 

Eck wolt jr den Bernere 
Beftan auß ewerm Übermut 
Vnd wirt euch Herr das ende gut 

So dencket an mein lere 
Er ift ein Ritter in der not 

Vnd was der Held gewinnet 
Das gibt er alle^ fampt durch Gott 

Trew/ ehr/ jm nit zerrinnet 
Befteht jr dann den kunen man 

Es wend dann Gott von hjmmel 
Ewer haubt mußt jr jm lan. 



24 ^ Als bald da fprach die Künigin 

Nun kumm her traut gefelle mein 

Vnd fag vns von jm märe 
Ja fraw er ift der kuneft man 
So ritterlich vnd wolgethan 

Der edel vogt von Berne 
Er ift zu feinen feiten langk 

Gleicbfara ein Ijow gebrüfte 
Herr Eck der fprach das one danck 

Jn helfen nit fein lifte 
Wolhin fo fprach der felbig man 

So fchlecht er euch vil fehlere 
Als er manchem hat gethan. 
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25 ^ Die Ktinigin fprach folt ich fehen 

Wie möcht mir ymmer baß gefehehen 

Jn allen meinen jaren 
Sein wirdigkeyt die geht entzwer 
Jn dem land dort hin vnd her 

Ich weyß nit wie ich foll baren 
Sein hohes lob das frewet mich 

Es kumpt mir leicht zu gute 
Ob ich jn nun ein mal anfich 

Jch laß jn auß meim mute 
Ach Gott wes bin ich nun bewendt 

Hilff das ich jn mog fehen 
Mein hertz (ich nach jm fend. 



26 ^ Ein fchwerdt gab jm die Künigin 

Das was belTer dann rot guldin 

So waren die foITel beyde 
Sie hiengen nider auff das land 
Sein knopff das was ein Adamandt 

Rot guldin was fein fcheyde 
Sein ortband was ein Rubin ja 

Sye fagt jm liebe märe 
Wie das von Alexandria 

Das fchwert herkommen wäre 
Vnd das was war als man da fach 

Wann es mit feinen äugen 
Herr Eck felbs ane fach. 
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27 ^ Die ander gab jm einen fchilt 

Der was mit keynem fpeer durchzilt 

Gemachet nach dem heften 
Er was jr kommen über meer 
Den foll Herr Eck tragen zu weer 

Er was von reicher keften 
Gebreifet wol gantz in der not 

Bot fye jm mit den henden 
Es fey denn das dir Gott den tod 

WoU durch die Brinne fenden 
SunA bift allenthalben gefund 

Das du mit keynem fchwerte 
Magft nymmer werden wund. 



2S ^ Die dritt jm da den heim auf¥band 

Der was vil beffer dann ein land 

Mit jr fchneweiffen henden 
Sye thet jm vil der riemen ftrick 
Gen jr fo thet er manchen blick 

Sein leyd das thet fleh enden 
Fürwar der reyß jn nit verdroß 

Die er den Meyden gelobte 
Er meynt es lebt nit fein genoß 

Nach dem Berner er tobte 
Des kam er doch in vngemach 

Wann er die drey Künigin 
Doch nimmermer gefach. 
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29 ^ Man hieß jm ziehen dar zu hand 

Das aller beft roITz £o mans fand 

Das in gewapnet trüge 
Er fprach ewer roffz foU beftan 
Jch mag noch wol zu fuden gan 

Jch bin zu vngefüge 
Wann es tregt mich kein lenge nit 

Mit aller feiner krefl^e 
Nun wolle Gott das ich mich nit 

Mit reitten hie behebe 
Jch laufF wol zwolff tag vnd nacht 

Das mich von hungers müde 
Verließ nit krafft noch macht. 



30 f Herr Eck nun laß dich fein erbitten 

V^d bift durch meinen willen geritten 

Sunft fchult man mich gar fere 
Ja wo du in dem land vmbferft 
Vnd mir mein lob als gar verherft 

Es geht mir an mein ehre 
Man fpricht das er verfluchet fey 

Der dir ye gab die Brinne 
Vnd das nit roITzes ift darbei 

Wilt du mir eeren günnen 
So reit das RoITz dieweil es geh 

Biß das es dir erlige 

So geh dann wider eh. 

4 



so 

si ^ Dft fprach Eck ich bin zu fchwer 

Thüt es an mich nit muten mer 

Bitt ich euch tugentlichen 
Mein dienß: der fey euch ynuerfeyt 
Sprach er da zu der reynen meyd 

Vnd neygt jr züchtigklichen 
Vnd den die bey jr waren hie 

Er fchied von jr mit dingen 
Damit der Held von dannen gye 

Jm wald begundt er fpringen 
Das man fein Helm da mit gewalt 

Hinwider hört erklingen 
Als wer ein glock erfchalt. 



32 ^ Der hall dort in die berge doß 

Auch in dem walde was es groß 

Vil gwilds dauon erwachte 
Der reiß het er fioh verwegen 
Gar wol was der kune degen 

Vor fchaden wol vermachte 
Wenn jm der heim nun rurt den aft 

Die vogel vnd die thiere 
Den heim hortend erklingen faft 

Sie wurden fliehen fchiere 
Das wunderte Herr Eck fo fehr 

Das jm von wilden thieren 
Gefchehen was nye mehr. 
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33 ^ Jn dem gebtirg ftreych er hindan 

Recht wie von art ein kuner man 

Er nam aufF ein gereute 
Zuband was jm ein ftatt bekannt 
Vnd auch ein wol gebauwens land 

Da fprachend es die leute 
An feiner fart jm nye entbraft 

Als vns beweißt das Hede 
Er gieng zu thal ein halbe raft 

Der Held was doch nit müde 
Die ftraß was jm noch vnbekant 

Er fragt wie fie hieffe 
Bern warde fye genant. 



34 1F Er ftreydi ein wenig fürbaß 

Dort hin da ein Einfidel faß 

Zu thal in eim gereute 
Gar faH; er feinen rucken bog 
Biß das er fich zu der thur fchmog 

Da erfchrackend die leute 
Der Wirt-aldo mit forgen fprach 

Seind Gott wilkommen Herre 
Jch fchuff euch geren gut gemach 

Jr feit gegangen ferre 
Vnd wolt jr die nacht bey mir fein 

Mit euch £o will ich theylen 
Mein brodt vnd auch mein wein. 

4* 
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35 ^ Die nacht begund fleh ziehen ein 

Wirt/ ich will die nacht bey dir fein 

Biß an den Hechten moi^en 
Jch weyß/ ob er jm gab genug 
Was er des feinen für jn trug 

Das gefchach mit grolTen forgen 
Zum Wirt fprach ob dem tifch der frey 

Jft dir nit kund vmb Berne 
Vnd wo des landes Herre fey 

Das wüßt ich alfo gerne 
Ja Herr er was erft geftern do 

Jr findet jn daheymen 
Vnd niendert anderßwo. 



36 ^ Wirt du haft mir gnug gegeben 

Jch danck dir ja fol ich leben 

Auch deiner guten mare 
Darzu der guten handlung dein 
Des hab dir Wirt die trewe mein . 

Vnd find ich den Bernere 
Das kummet von den fchulden dein 

Jch bring jn dreyen meyden 
Gott muß ymmer dein pfleger fein 

Jch will mich von dir fcheyden 
Herr beytend biß es werde tag 

Neyn Wirt mich zwinget note 
Das ich nit fchlafien mag. 
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37 ^ Herr Eck was aufF vor dem tag 

Er kam auff ein getribnen fchlag 

Der trug jn hin gen Beren 
Keyn fchoner ft^tt er nye gefach 
Wider fich felber er da fprach 

Das er fie Tech als geren 
Vnd wo er in die galTen gieng 

Die leut begundten fliehen 
Keyn l'chonern mann gefach man nye 

Gen Beren einhin ziehen 
Das muß man jm von fchulden jehen 

Er mocht vor tibermute 
Sein fuITe nit gefehen. 



38 ^ Das halsband vnd die Brinne fein 

Die gaben in den gaffen fchein 

Als fam ein fe\sT da brinne 
Recht als ein gluendige glut 
Leucht jm fein harnifch vnd fein hüt 

Da fprach ein Burgerinne 
Von wannen kumbt der degen fein 

Er fteht in einem fewre 
Er mag der Helden Küng wol fein 

Dann er ift vngehewre 
Vnd folt er lenger hie beftan 

Die guten ftatt von Beren 
Die zündet er vns an. 
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30 ^ Herr Eck der ru£fet krefiUgklich 

Wo ift von Bern Herr Dieterich 

Den hab ich lang gefuchet 
Jch hab durchibrichen manich land 
Mich band drey Meyd nach jm gefandt 

Villeicht er fich gernchet 
Ob er fye gern fehen wolt 

Ynd ließ fich nit verdrielTen 
Sye feind edel vnd rei<^ gezolt 

Das laß er fye genyeflen 
Wan ich bin hie der Frawen Bott 

Ynd kum durch fye gegangen 
Mer dann durch rotes gold. 



40 ^ Da fpraxih fich meyfter Hiltebraud 

Jch gfach nye alfo reich gewand 

Yolkommen in der lenge 
Ftirwar fo will ich fprechen das 
Euch zäme Herr von fcharlach baß 

Ein rock gefchnitten enge 
Dann das ir fo in zomes weiß 

Yerwapnet Herren fudiet 
Die euch die Brinne gab zu prelß 

Die milte fey verfifichet 
Das muß ich jr von fchuld entbieten 

Jn alfo reicher wate 
So folt jr fein geritten. 
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41 ^ Herr Eck von zoni gen jm neüt fprach 

Hiltbrand jm das wol ane fach 

Das er erzürnet were 
Do fpracb er als ein weifer man 
Die red bab icb im fchimpff gethan 

Gelaubend mir der mare 
Mein Herr der ift daheymen nicbt 

Wolt jr jn fueben balde 
Er hat ficb geftern fru verpfficht 

Gren Tbirol in den walde 
Da findet man den werden Held 

Jr gond jm wol geleiche 
Als ob jr fechten wolt. 



42 ^ Der Eck nam in fein band fein fchwert 

Keyns vrlaubs er von uyemand gert 

Der porten gund er nahen 
Dann jm was da von dannen gach 
Die leut fabend jm binden nach 

Da ward ein michel gaben 
Der Held gar bald von dannen ftr^ycb 

Das. fabens auff der maure 
Der Held der reyß noch nye entweycb 

Er leuchtet als ein fewre 
Gar groffer fterck man jm verjaeh 

Er gieng eins tags von Beren 
Biß das er Tyrol ane fach. 
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<3 ^ Als er von Trenckenburg eingye 

Es ward jm baß erbotten nye 

Sye fragten jn der mere 
Von wannen er wer kommen dar 
Oder was er wolt nemen war 

Jch fuche den Bemere 
Den foltend fchone frawen fehen 

Den er ift vnerkennet 
Sye hielTend au£f ein herge fpehen 

Der iß erblos genenuet 
Da bleyb er aoff den felben tag 

Biß es ward gen dem abend 
Der reyß er fürbaß pflag. 



44 ^ Do ftreych er her/ do ftreych er hin 

Jn dem gebürg da facht er jn 

Er kund jn nyendert ünden 
Biß das der abend anefieng 
Einen fchmalen fteyg er da gieng 

Der trüg jn vnder ein linden 
Da fand er ein Roffz gebunden 

An einer linden afte 
Da lag ein ritter der was wunde 

Durch fein Brinne fo fafte 
Den fchilt den er het getragen 

Der was zu kleynen ftucken 
Von feiner feiten gefchlagen. 
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45 ^ Durch den heim was er verfert 

Sein fchweyß er hat gar feer verrert 

Da nider auff der grüne 
Von blut da was ein michel bach 
Von groHem wunder das gefchach 

Vnd da fprach Eck der kune 
Von wannen bift du kommen her ' 

Jn dife grüne auwe 
Nun Tage mir du Ritter mer 

SchM dir den ftreit ein frawe 
Oder kauft mir nit gefagen 

Wer dir die tieffen wunden 
Jn deinen leib hab gefchlagen. 



46 ^ Der wundte Ritter do neüt fprach 

Herr Eck fein wunden ane fach 

Vnd maß jms mit der hande 
Vil laut er ob jm waffen rieflf 
Nun fach ich wunden nie fo tieff 

Gefchlagen in keym lande 
Vnd hab doch ftreites vil getriben 

Jn thal vnd auif gefilde 
Held an dir ift nichts gantz beliben 

Vnder heim vnder fchilte 
Keyn fchwerdt das nit enden mag 

Es hats gethon von hymmel 
Ein wilder Tonder fchlag. 
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47 f Da antwort jm der wundte mann 

Der Tonderfchlag hat mir neüt than 

Schaden an meinem leibe 
Selb viert ich von dem Rhein her reyt 
Da fchuif ich mir dife arbeyt 

Durch willen fchoner weibe 
Jch wolte preiß haben erjagt 

Des ich vil fchier entgüte 
Mich widerftritt ein Held gemeyd 

Der fürt in feinem fcfailte 
Ein Low der was von gold fo rot 

Der Held beftund mich felb vierdte 
Die drey fchlug er zu todt 



48 ^ Die drey hat er bey mir erfchlagen 

Die kan ich nymmermer verklagen 

Jch weert mich felb nlt lange 
Er fchuff das ich der vierdte bin 
Mein leben das gaht auch dahin 

Es ift vmb mich ergangen 
Gib mir der erd in meinen mimd 

Jn namen Chriftus ehre 
Ja ich mag Held zu difer ftund 

Genefen nimmer mehre 
Mit mir fo ringt der bitter todt 

Ach reicher Chrift von hymmel 
Verleich mir des hymmels brodt. 
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40 ^ Da greyif herr Eck der küue mann 

Da nider auff den grünen plan 

Vnd nam der reynen erde 
Vnd thet fye an der felben ftund 
Dem wunden mann in feinen mund 

Mit jamer fprach der werde 
Der glaub der werd an dir voUeyft 

Für das hellifche fewre 
Gott Vatter/ Sun/ heyliger Geyft 

Kuin deiner fcel zu Uewre 
Das dir der hymrael fey bereyt 

Das helfF dir Gott der gute 
Durch fein barmhertzigkeyt. 



50 ^ Herr Eck der fragt jn zu der zeit 

Da ßch von erften hub der ftreit 

Was het er für ein leibe 
Der wunde Ritter zu jm fprach 
Keyn fchonern mann ich nye gefach 

Geborn von einem weibe 
Ach wundter mann fo fage mir 

Mag er mir nit genoffen 
Herr er ift nit als lang als jr 

Nach mannheyt wol geftoffen 
Vnd folt ich leben taufent jar 

Wenn ich an jn gedächte 
Mein hertz das erfchräcke gar. 
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&i 1[ ^^ rprach Eck Taget mir für war 

Hat er vor alter nit graws har 

Das wißt ich alfo gerne 
Der wundter Ritter zu jm fprach 
Wann ich jn bloffen nye gefach 

Den edlen Vogt von Berne 
Wie feer er mich verhawen hat 

Noch muß ich jn des preifen 
Man findt an feinem leib keyn ftatt 

Sye fei bedeckt mit eifen 
Sein heim iHt lauter vnde klar 

Jch mocht jn nye gewinnen 
Als kleyn als vmb ein haar. 



52 ^ Herr Eck vor frouden hoch aufHprangk 

Ach Held der mär hab ymmer danck 

Sag mir wo er hin keret 
Do er den dreyen geliget an 
Vnd auch den preiß an du: gewan 

Vnd dich alfo verferet 
Wo keert er von dir in den than 

Jch meyn ich woU dich rechen 
Vnd do begund der wundte man 

Wider Herr Ecken fprechen 
Herr wollend jr lenger leben 

Jr dürffend vmb fein feynden 
Nit einen pfenning geben. 
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53 f Herr Eck es duncket mich nit gut 

Er ift vor fchaden wol behut 

Ewer leben verliert jr fehlere 
Als ich das mein verloren han 
Beftunden jr den künen mann 

Vnd weren ewer viere 
Die fchlug er all on feinen fchaden 

Jr mögt jm nit geftreiten 
Mit jm feit jr Überladen 

Darumb fo laßt jn reitten 
Er hat ein fchwerdt alfo gethan 

Vnd fchlug ers aufF ein maure 
Sye muft zu fhicken gan. 



54 ^ Herr Eck der fprach da wider jn 

Du weyft nit wol wer ich da bin 

Jch trag auch das da heyffet 
Ein vil guts fchwerdt in meiner band 
Das ift zu fchatzen für ein land 

Seid er ßch mordes fleiffet 
Jch rieh die weiten wunden dein 

Alfo fprach er zum wundten 
Herr fitzet auiF das Roffe mein 

Das ftaht dort angebunden 
So kumbt jr jm vil fchiere nach 

Jr habt jn bald erritteu 
Jm ift des wcges nit gach. 
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55 ^ Er fprach dein RoITz fol hie beftau 

Du gnift noch wol du kuner man 

Der deinen tieffen wunden 
Die dir der Held hat gefchlagen 
Hülff es dich ich wolt dich klagen 

Du bift noch vnuerbunden 
Er fprach / Hilff das ich iitz hindan 

Do reycht er jm die hende 
Vnd begundt den werden man 

Da leynen an ein ende 
Er fprach was ift dir ützen gut? 

Da leb ich defter lenger 
Vnd verfeihet mir das blut. 



56 % ^^ fraget herr Eck jn zu band 

Wie fein euwer vier namen gnandt? 

Das het ich gern empfunden 
Des antwort jm da der weygand 
Es wirt euch Herr vil fchier bekandt 

Von mir an difen ftunden 
Jch hieß von Lutring Helfferich 

Mein brüder Ludgaft ftarke 
Vnd von Mentz Ortwein der reich 

Vnd auch Hang von Denmarcke 
Die drey hat er bey mir erfchlagen 

Die kan ich biß an. mein ende 
Doch nimmer mer verklagen. 
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^ Er het auffgricht den wunden man 
Er hieß fich wider nider lan 

Das er fo bald nit ftürbe 
Damit was jm von dannen gach 
Er fach jm jamerliehen nach 

Ob Eck doch preiß erwürbe 
Alfo fchied er vom wundten mann 

Des walds wol an ein rafte 
Do fach er durch die bäum hindan 

Sein Brinn vnd hut erglafte 
Recht als der liechten ftemen fchein 

Da reyt der vogt von Berne 
Vnd leuchtet fein Hiltegrein. 



58 ^ Jn dem wald wol bey der nacht 

Als er mit liechtern wer beftackt 

Legt fich nider der kune 
Vnd nam da allenthalben war 
Von wem der fchein wer kommen dar 

Als durch die boum fo grüne 
Do leucht des Bemers Hiltegrin 

Die nacht ward nye fo tunckel 
Sein harnifch der gab liechten fchein 

Als fam er wer Karfunckel 
Vnd als er wer gezündet an 

Der fchein bracht fye zu famen 
Die vil wunder kunen mann. 
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59 ^ Der Berner meynt das Hiltegrein 

Do gab jr beyder helmes fchein 

Do er fo fchon erleuchte 
Ja allenthalben in dem than 
Er meynt wie er den künen mann 

Hort lauffen nach jm deuchte 
Gar oflft er zu dem helme fprach 

Wie bift du heint erfchonet 
Selig fey der Schmidt der dich macht 

Des hande fey gekronet 
Das wtinfchet jm die zunge mein 

Ye älter du nun wurdeft 
Ye liechter du gibeft fchein. 



«0 ^ Nun thet jn fchier Herr Eck ergan 

Lauffen hört er den kunen man 

Wol eins Roffzlauffes ferne 
Gen jme in der Brinne fpilt 
Vnd wenn der heim berurt den fchilt 

Das hört von Bern der Herre 
Bewaflfoet ftreych er den degen 

Da fprach der Vogt von Berne 
Jch grüßt euch wer es euch eben 

Ob es mit hulden were 
Er fprach wa ift euch hin fo gach 

Wer hat euch her gefendet 
Das jr mir läufig alfo nach. 
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61 f Er fprach ich bin dort her gefandt 

Vnd hab durchftrichen manich land 

Jch fach den vogt von Beme 
Dem hör ich groß ehr verjehen 
Jn weiten drey Eünigin fehen 

Jch wer bey jm gar gerne 
Jch fag jm das fye alle drey 

Seind edel vnd auch reiche 
Do fprach der Held mit worten frey 

Sikht jr Herr Dieteriche 
Die rechten üraß jr nach jm gond 

Herr Dieterich von Beme 
Den jr allhie fiinden hond. 



62 ^ Der wund der kam hinnach gegan 

Recht als von art ein küner man 

Er hört jr beyder kofen 
Sein wanden waren aifo getiban 
Herr Helffeiich der werde man 

Yerhub jms mit eim wafen 
Er höret das der Bemer gan 

Sprechen/ wee mir vil armen 
Sol ich mit ftreiten dich beftan 

So muß es Gott erbarmen 
Vnd auch die liebfte müter fein 

Nyemand ift hye der fcheydet 
Dann die kleyn waldvogelein. 

5 
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03 ^[ Wir funden hye gefcbriben ftan 

Wie das zwen vnuerzagte man 

Jn einen wald dar kamen 
Herr Eck vnd auch Herr Dietericfa 
Sye hüwen einander jämerlich 
'Dauon fye fehaden namen 
Ja alfo finfter was der than . 

Da zu den felben ftunden 
Herr Eck der wolt nie abelan 

Den weg het er gefunden 
Das er jn fach da an der ftett 

Sein Roffz ließ er daheymen 
Das jn wol getragen hett. 



64 ^ Herr Eck Herr Dieterichen fand 

Er rüflft jm über fchiltes randt 

Nun beyt mein degen herre 
AuiF meinen fuHen ftand ich hart 
Vnd das ich dich auff difer fart 

Eeyns ftreites nit gewere 
On KoHz fo bin ich kommen / dann 

Mich fandten drey Küniginne 
Nach dir du wunder kuner mann 

Du magft wol hie gewinne 
Die aller heften farewat 

Vnd die ein edler König 
An dem feinem leibe hat. 



67 

tö ^ An wem hab ich den haflz erholt 

Jch fich wol das dein brinn ift gold 

Die laß mich ymmer preifen 
Du haft mir leydes nje gethan 
Warumb wolt ich dich dann beftan 

Mein Brinn ift nur ein eifen 
Darumb fo dienten ich gern dir 

Ob dus auf&emen woltel^ 
Es wer auch wol gefallen mir 

Jch hoff auch das du folteft 
Mich hye gar wol geraften lan. 

Biß an den Hechten morgen 
So wplte ich dich beftan. 



€6 ^ Nun kere Held her ane mich 

Ein gutes fchwert das trage ich 

Das machtend die gezwerge 
Das fag ich dir du kuner mann 
Sye würcktend wunders gnug daran 

Jn einem holen berge 
Vor langer zeite vor Thyrol 

Wards gemacht on alle fcharten 
Es zimpt dir Held zu tragen wol 

Wilt du darumb mein warten 
Erftreitft du das in deine band 

Dich forchtend alle Ktinig 
Vnd die ye gewunnend land. 



jB8 

67 ^ Eck fo dein fchwerdt illt alfo gut 

Das allen Küngen fchaden thdt 

Mit feiner feharpffen fchneiden 
Vnd ob ichs vor hette getfaan 
Nun will ich dich nit mer beftan 

Jch will dich gar vermeiden 
So het ich meiner witz nit recht 

Vnd ob ich mich recht bedechte 
So es durch alle heim einfchlecht 

Das fag ich dir gar rechte 
Sag warzu ift dir .fechtens not 

Wenn vnfer einer bleibte 
Vnd der ander liget todt. 



68 \ Ach Held wie bift fo gar verzagt 

Bift du von dem man wunder fagt 

Vor manchen fchonen frawen 
Drey edle Ktinigia habend mich 
Nach dir gefandt das fage ich 

Die mochtend gerne fchawen 
Wann es feind mächtig Ktinigin 

Jch fag dir dife mare 
Ob ich dann wurde fagen jn 

Mich fleuhet der Bernere 
So ift dein hohes lob zergan 

iPnd leugt mein bruder Fafolt 
Der lobet dich für alle mann. 
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69 ^ Jch weyß nit was dein brüde; foyt 

Mein dienft der fey dir noch bareyt 

Ob du des Held gerucheft 
Er mag mich wol gelobet han 
Das hat er durch fein zucht gethan 

Du findeft das du fucheft 
An mir ob du es haft gerne 

Du woUeft mit mir fechten 
So fprach herr Dieterich von Berne 

Gott helff mir nach dem rechten 
Held nun beyt an den werden tag 

Jch empfach von deinen henden 
Alda was mir werden mag. 



70 ^ Eck da von zome aber fprach 

Nun het ich gerne gut gemach 

Mocht es ßch anders fugen 
Jch hab geloffen aLfo vil 
Jch weyß nit ob dus glauben wilt 

Daran laß dich benugen 
Von Lutring gieng ich her nach dir 

Durch willen fchoner Meyde 
Durch jren willen ficht mit mir 

Eh du von mir thuft fcheyde 
Ach werder held nun ker wider 

Das dir Gott muffe helffen 
Vnd feile mich doch nider. 
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11 f Held du wilt nit lenger leben 

Seid du mir ^npfor haft geben 

Des wol ein Herr entgulte 
Gott der ward doch nye harnischfar 
Vnd feilet mer dann taufent fchar 

Von recht man midi da fchulte 
Ja ftreit ich auff fein hMe nicht . 

Vnd lebt on alle forgen 
Held ich weich nit' was mir gefchicbt 

Biß an den Hechten morgen 
Jch hab mich heut wol vier erwert 

Ja du folt fein gewaret 
Alles das dein hertz begert. 



72 ^ Herr Eck der rufft den Berner au 

Das ich dich ye gefuchet han 

Das ift mein hochfte rewe . 
Doch beyde nacht vnd auch den tag 
Vnd das ich keyner ruwe pflag 

Das glaub mir aufF mein trewe 
Ja das verfluchet feind die weg 

Die mich ye nach dir trugen 
Jch hab gewandert manich fteg 

Es mocht fich nye gefügen 
An dir hab ich mein froud • verlorn 

Das du ein zager wereft 
Das het ich für dich gefchworn. 
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73 ^ Des antwort jm herr Dieterieh. 

Mit giiten werten züchtlgklich 

Der edel Vogt von Berne 
Wer hat dich fchelten alfo gelert 
Wer ich als du bift/ ehren werdt 

Jch lebt on alle fchwere 
Jch verflucht auch den wege nicht 

Sunder ich wolt fein lachen 
An dir ift Held der züchte nicht 

Du kauft die Herren fchmächen 
Das ftaht dir ficher nit wol an 

Das ich als vnuerdieiiet 
Den halTz verfchuldet han. 



74 ^ Nun kere Held daher an mich 

Von gold ein Brinn die trage ich 

Vnd kanftu die gewinnen 
Die ift dir auß der maOTen gut 
Mein hertz ift heiffer dann ein glut 

Vor zorn fo will es brinnen 
Er fprach fo will ich dich beftan 

Gott helff mir zu dem rechten 
Streites fo wirft du nit erlan 

Ja ich will mit dir fechten 
Doch aller meift durch werde weib 

Vnd auch durch Gottes ehrö 
So wag ich den meinen leib. 
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"tb f Da beißt der Bemer in das graB 

Herr Eck gleich zu jm kommen was 

Sein RoHz het er anbunden 
Jn dem wald dort ferr hindan 
Da fprach Herr Eck der kune mann 

Nun hab ich dich hie funden 
Auff difer erden hie bei mir 

Nun fchaw die Kttniginnen 
Dein RoITz mag nit gehelffen dir 

Du magft mir nit entrinnen 
Vnd wilt du fye nit gern fehen 

So hab dir hie mein trewe 
So muß es doch befchehen. 



76 ^ Dein hohe red mich fer beuilt 

Das du mich Held bezwingen wilt 

Vnd das fprach der Bemere 
Wie dunck ich mich fo finger zam 
Vnd bin doch an meim leib nit lam 

Jch leer dich dife mere 
Vnd die du bringen folt den Meyd 

Jch will dich machen milte 
Mein dienft der fey dir widerfeyt 

Da greyff er naeh feim fcbilte 
Herr Ecken fchwerdt emploffet ward 

Damit jm heim vnd fchilte 
Verfchroten ward fo hart. 
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77 f Der Bemer thet alfo dem fein 

Sich verkert beyder helme fcheiu 

Die zwen beiden fo küne 
Groffen neid fach man £ye tragen 
Ye einer thet den andren fchlagen 

Sich zündt an fewr So fchone 
Jn dem wald brau es alfo fchon 

Die nacht die was fo finfter 
Jr harnifch leuchtet als der Mon 

Hoch an des hymmels glinfter 
Des vemamend fye beyde gar 

Ye fefter fye da fchlugend 
Vnd ye fefter brann es dar. 



78 f Eck fein fohwerdte da hohe zog 

Er rurt die aft an bäumen hoch 

Mit feinen weiten ftreychen 
Der aft wurdend verfchroten vil 
Er fchlug den Berner one zil 

Wo er jn mocht erreychen 
Das durch des Bemers hehn vnd fchilt 

Herr Eck das leben fachte 
Herr Dieterich in der Brinne fpilt 

Der Held raften gerächte 
Jch hab geftritten difen tag 

Das ich vor hungers müde 
Keyner ruwe nye gepflag. 
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79 ^ Herr Eck laß deinen zoren fein 

Vnd das du laiig mürfeft fein 

Durch aller frawen ehre 
Du wilt die Meyd gewinnen dir 
Darumb fo fichft du gegen mir 

Jch ftand in grolTm: fchwere 
Vier haben mich gar feer verwundt 

Jch mag dir nit geAreiten 
Ja wilt du Held zu difer ftand 

Biß an den morgen beyten 
Vnd kauft du dann den preiß bejagen 

Den magft du wol mit ehren 
Für die Künigin tragen. 



so ^ Ach Held biß deiner bitt gewert 

Vnd die du an mich haft begert 

Nun leg dich nider fchlaafien 
Nun fchlaafF vor/ fprach Herr Dieterich 
Mit guten Worten züchtigklich 

Do fchrey Herr Eck laut waflfen 
Wie mag ich Held getrawen dir 

Du wurdeft mich erftechen 
Neyn du folt wol getrawen mir 

Solt ich mein lob zerbrechen 
Des muft ich mich ymmer fchamen 

Man kennet mich zu weite 
Von Bern mein hohen namen. 
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81 ,f Herr Eck der legt ßch für den man 

Herr Dieterich hüten fein began 

So gar mit gantzen trewen 
Biß es kam über mitter nacht 
Nun wolauiF Held ich hab gewacht 

Es darflF dich nymmer rewen 
Jch hab vil wol gehütet dein 

Vnd dir dein leben glalTen 
Alfo folt du auch thun dem mein 

Das ftaht dir wol on maffen 
Vnd wardeft ye der Künigin bott 

So fchon heint mein vil armen 
Als durch den reichen Gott. 



82 ^ Ach das der reyß ye ward gedacht 

Die die zwen Helden zu famen bracht 

Mit jamer an den ftunden 
Gedenk ein yeglich man daran 
Wie die wunder kune mann 

Jm wald einander funden 
Da auff das graß mit feinem fchilt 

Legt fich der vogt von Beme 
Eck fprach das du nit kommen wilt 

Du liechter morgenfterne 
Warumb ift mir die weil fo lang 

^ Alfo fprach Eck der küne 
Sein bertz nach ftreiten rang. 
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83 % ^^ nahet es dem liechtea tag 

Dauon der Berner gar feer erfchrack 

Er weckt jn gar nnfüne 
Nun wolauff Held es ift dir gut 
Ynd hab du eines mannes mut 

Er ftieß jn mit dem fuffen 
Das jm das blut zürn mund außfchoß 

Floß jm über die ringe 
Herr Dieterich fprach o wee des ftoß 

Du wilt mich übel zwingen 
Wie gwanft du ye Küniges namen 

Du folteft dich des Stoffen 
Heut ynd ymmer mer fchamen. 



84 ^ Herr Dieterich begreiflf fein zorn 

AufF fprang der Held fo hoch geborn 

Den fchilt begund er faOen 
Den heim er zu dem haupte band 
Herr Ecken er da ane randt 

Sein halßberg ward jm naTfen 
Von Ecken fchwerdt das was fo breyt 

Het jn verwundt fo fehre 
Doch was der Berner vnuerzeit 

Er het noch troftes mehre 
Er hub fich wider an den mann 

Vnd fchlüg fo kreffigklichen 
Das der wald daruon entbran. 



11 

85 ^ Der ftreit hnb fich in zomes krafft 

Von den Pürften fo degenhaflft 

Mit manchem groHen hawe 
Da in dem klee an mancher ftatt 
Machtend fye einen weiten pfad 

Eins morgens in dem tawe 
Jr harnifch der was alfo klar 

Ee lieh der ftreit erhübe 
Yetz was er aller melTe far 

Jr leuchten ward gar trübe 
Von blüt da muft er werden naffz 

Sye trügend vnuerfchuldet 
An einander groffen halTz. 



8ß ^ Vnd do jn beyden leucht der tag 

Herr Eck der fdilüg einen fchlag 

Jm durch den fchilt fö roten 
Dem Berner da von feiner band 
^ Er fchlüg jm ein durch fchiltes rand 

Das gold das ward verfchroten 
Herr Eck der warfF den fchilt zu ruck 

Sein fchwerdt zii beyden hendeu 
Er fchlug jm fein fchilt zu ftnck 

Von ort biß an die enden 
Du müßt zun Künigin bey namen 

Erft werft du dich fprach Ecke 
Ja das müft du dich fchamen. 



78 

87 ^ Die Sonne in das birge gye 

Sye wontend bey einander hie 

Er het nit fchiltes mere 
Do muft weichen der werde man 
Da er den wald fach dicke ftan 

Wol eins Roffzlauffes ferre 
Herr Eck der folgt jm binden nach 

So gar mit grimmen ftreicben 
AufF den Berner was jm fo gach 

Wo er jn mocht erreychen 
So fugt er jm groß vngemach 

Vnd das dem Vogt von Berne 
Jn ftreiten vor nye gefcbach. 
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88 f Da er allhie nit mocht beftan 

Da weych er baß von jm hindan 

Da mit figlofem Ütreite 
Herr Eck was ficher als ein Ber 
Er treib den Berner hin vnd her 

Er bracht jn aufF ein weite 
Auß den aften als er do tobt 

Jch brächt dich gern gefunden 
Als ich den Meyden hab gelobt 

Jch note dich mit wunden 
Das folt du wiffen Held fiirwar 

Eh ich dich fein erlieffe 
Jch brecht dich eh todten dar. 



79 

89 ^ Der Bemer fprach Herr Gott hiliF mir 

' Das bitt ich dich auß rechter gir 

Wann ich dir wol getrauwe 
Herr ich leid groß arbeyt 
Noch hilflft es mich nit hares breyt 

Was ich ye auff jn hauwe 
Das mag mir alles nit gefrummen 

O mocht es fich verkeren 
HiliF Herr das ich von dannen kume 

Vnd auch nach deinen ehren 
Dein hilflPe hat mich oflft erneert 

Ja er ift wol ein fchuwria 
Wo er im land vmbfert. 



90 ^[ Sye liefFend beyde einander an 

Die außerwölten kunen man 

Von jres hertzen gründe 
Deß ward jr beyder harnifch rot 
Er kam nye mer in folche not 

Das fach HeliFrieh der wunde 
Herr Dieterich gab Ecken ein fchlag 

Als jn das wol gedauchte 
Recht wie das fewr da aufF jm lag 

Ja von dem ftreyeh Eck da ftrauchte 
Vnd das vergalt er jm feider 

Yedoch fo müft Herr Ecke 
Von dem ftreyeh fallen nider. 
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91 f Er rprang auff vnd fpraidi mit namen 

Des muß ich mich ymmer fdiamen 

Wo namhft dus an deiner krause 
Das du mich allhie haut gefalt 
Würd ich in kurtzen jaren alt 

Jch preiß dein BitterfchafiSte 
Wann das doch yemand bey vns wißt 

Ders heymlich Tagen kundte 
Er fchlüg jn aber zu der frift 

Das er bluten begandte 
Hiltegreyn was finfter als die naeht 

Er müft fein fcheinen lalTen 
Das blüt fein fcheinen bedaekt. 



92 ^ Der Berner facht aufif folchen troft 

Er meynt durch hilff werden erloßt 

Die jm Gott fenden wolte 
Er muft weichen dem ütarcken mann 
Sein fchleg die warend freyflam 

Manch wunder er da holte 
Das kund er fich erweren nicht 

Wie faft auch facht der kleyne 
Der groß Eck fo feindtlich ftritt 

Berners RofGz thet fams weyne 
Durch feines Herren vngemach 

Eck treib Dieterich von danne 
Vnd das er jn nit gefach. 



J 



81 

9S f Gar wol eins RoITzlaitffes weit 

Jch mach dir noch gar übel zeit 

Ehe das ich von dir fcheyde 
Do es heut begnnde tagen 
Wolt ich dich wol han erfchlagen 

Nun glaub bey meinem eyde 
Das ich wol hab gefchonet dein 

Zu dienft den Küniginne 
Gib mir dein fchwert auiF gnade mein 

Seidt mir nit magft entrinne 
Jch traw Gott das es nit gefchehe 

Sprach Herr Dieterich von Berne 
Todt mochtend fye mich fehen. 



94 IT ^0 ^iU ich es verfuchen baß 

Du iblt mir wol gelauben das 

Du kauft dich nit gefriften 
Jch bin mit ftreit gen dir ein Herr 
Du ftahft gen mir in ftarcker wer 

Mit allen deinen liTten 
Jch hab dir fein vertragen gnüg 

Das kumbt dir nit zu gute 
Durch das halßberg er jm fchlug 

Eck fprach auß gefchwindem mute 
Was meynft du das ich ziech an dir 

Lebendig oder todte 
So müft du doch volgen mir. 

6 
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^ ^ Des li^bens het er fich verwegen 

Noch wolt der außerwolte degen 

Dannoch nit ßglos werden 
Von grimmen ward er zornes reich 
Mit krefiten fchlug Herr Dieterich 

Den Ecken zu der erden 
Der Held fprach zu Herr Dieterich 

Dein kra£ft müet mich von hertzen 
Du fchlechA auff mich fo kre£ftigklich 

Jn ritterlichem fchertzen 
Nun fetz dich kreftigklich zä weer 

Dann du müft von mir fterben 
Vnd weren deiner ein heer. 



% f Der Berner Tpraeh in feiner not 

Das laß ich an den muten Gott 

Der kan mich wol ge&iften 
Vor dir da mit feiner weißheyt 
Jn fchirm fo ftünd der Held gemeyt 

Da mit mannlichen liften 
Vor fchlege die jm Ecke maß 

Die warn als vngehewre 
Sein liechter heim bedecket was 

Mit alfo rotem fewre 
Als ob er wer gezündet an 

Die äft ßch ferr entzüudten 
Dort oben wol in dem than. 
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»3 f Von den Helden da gieng ein dunft 

Durch Hechten helmen fam ein brunft 

Do fye fo grimme fachtend 
Jch muß den außerweiten jehen 
Das herter kämpf nye iHt gefchehen 

Dann die zwen Helden verbrachten 
Herr Dieterich betrübt ward fein finn 

Herr Eck da fchlug fo fafte 
Das gefugel das erfchrack ab jn 

Jn dem wald dort ein rafte 
Das forcht den grimmigklichen fchal 

Von jres fchwertes klingen 
Erklangend berg vnd auch thal. 



98 ^ Eck den Berner wol vmbtreyb 

Biß das an jm nichts gantz beleyb 

Der feinen herten ringe 
Jn wolt der wunder kune mann 
Den frawen lebendig bracht han 

Das was des Heldes gedinge 
Doch wert der Vogt von Berne (ich 

Mit ftreychen als jn dauchte 
Gen dem Held da fo wnnigküch 

Sein manheyt er da brauchte 
Mit feinem fcharpffen fchwerte bloß 

Des wundert wol herr Ecke 
An der feinen mannheyt groß. 



ti * 
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99 ^ Et het fein leben nahend verlorn 

Gedachte der fo hoch geborn 

Sol ich von dir hie fterben 
Das fei dir Herr Gott geklagt 
Ach hilff Maria reyne Mf^dt 

Vnd laß mich uit verderben 
Vnd biß heut vor mir zu weer 

Vor difem vngefugen 
Von feiner krafft verdürb ein beer 

Die alle au£F jn fchlugen 
Nun hab ich o£% den fig gewunnen 

Da will er mich von treiben 
Gott mach dein hilff mir günnen. 



100 f Eck fohlug den wunder künen man 

Das fich die ring fchuben hindan 

Sich müft die Brinn enttrennen 
Der Held von Bern was aber wund 
Herr Eck der fragt jn zu der Ilund 

Wilt du mich noch erkennen 
Du haft mit kindern vor geftritten 

Die kundtend dich nit ziehen 
Hetteft du dein RoITz Überfchritten 

Du wurdeft gen Bern fliehen 
Der felden mag dir nit gefchehen 

Von mir bift überwunden 
Du müft die KiLuigin fehen. 



8S 

101 ^ Mit züchten fprach der kune man 

Wie fteht euch ewer mannheyt an 

Das jr mich alfo honet 
Herr Eck wenn ich euch fliehen fol 
Mir thet ein fterben gleich als wol 

Mein leben was ye gkronet 
Jch bitt dich Keyferlicher Grott 

Mein kraffie yetz hie mere 
Vnd hilff mir hie auß difer not 

Durch deiner muter ehre 
Da gewan er eins Löwen krafi^ 

Von herzenlichem zoren 
Da ward er ügenhafft. 



102 f Sye lieffend oflt eiiiander an 

Von jren fpringen ward der plan 

So veftigklich verwirret 
Die blumen vnd das grüne graß 
Vnd was der liechten Rofen was 

Das was als fampt vertieret 
Yegklicher wolt feiner mannheyt 

So kreffiigklich genielTen 
Sye warend Ritter vnuerzeit 

Das hört man weit erdieffen 
Jr graufam fchleg fo vngezalt 

Die begundtend antworten 
Da einander in dem wald. 
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103 ^ Von wann ift dir d^in kraffi kummen 

Ein fterck haft an dieh genummen 

Das fprach Eck da mit zoren 
Du wonft mir hartigklichen bey 
Von art als ob deiner weren drei 

Das het ich wol verfchworen 
Du kundteft dich erweren nicht 

Do ich dich fand gefunden 
Seit hat mein band verferet dich 

Mit mancher tieffen wunden 
Noch treibft du groffen Übermut 

Nun hab dir Held mein trewe 
Das er dir thüt nymmer gut. 



104 ^ Ach fprach der Eck zu difer frift 

Jch weyß wer in dich kommen iil 

Vnd bift verhauwen fere 
Jch fich nit mer dann einen fchein 
Vnd meyn nit das deiner feiend zwen 

Bey dir ift nyemand mere 
Dauon du dein krafft haft genommen 

Sye kompt dir nit von weihe 
Der Teuffei ift in dich kommen 

Vnd ficht anß deinem leibe 
Jch meynt du folteft mir figes jehen 

Aber der auß dir fichtet 
Der laßt es nit gefchehen. 
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105 ^ Du gabeft Gott zu hflflfe mir 

Vnd damit enthilffet er dir 

Wo theteft hin dein finne 
Der ift den tag bey mir gewefen 
Job hoff ich woU vor dir genefen 

Von mir magft nft entrinnen 
Der Berner da mit feiner hand 

Herr Ecken aber falte 
Grar jämerlichen aufF das land 

Nun hab ich dein gewalte 
Seyd ich dich Held gefellet han 

Vnd ich mit meinem fchwerdte 
Dich allhie nit gewinnen kan. 



10« f Darumb fo werdt jr nimmer rliat 

Der dich auff gewapnet hat 

Vnd zfamen bracht vns beyde 
Du fprichft der Künigin feind drey 
Weiß ich dann wer jr eine fey 

So kum es jn zu leyde 
Das fye vns hand züfamen bracht 

Jch weyß auß was vrfachen 
Jch meyn fye hand daran gedacht 

Der Held minder zu machen 
Weyß doch nit was es jn frumbt 

Das vnfer einer ftirbet 
Vnd der ander heyme kumbt. 



88 

t07 ^ Einander fchlugend da die degen 

Das blut ran von jn wie der regen 

Das es begoß die erde 
Mit blut da netztend fye das graß 
Do fach man doch nit fechten baß 

Zwen edel ritter werde 
Als fye mit jren fchwerdten hreyt 

Fugten einander lejde 
Sye warend beyde vnuerzeit 

Sag ich bey meinem eyde 
Anders kundt es nyemandt Tcrftan 

Dann das ynder den zweyen 
Jr keyner kerne daruon. 



108 ^ Sye wontend bey einander hye 

Ja was fye vor gefachtend ye 

Das was aUes vergelTen 
Jr krafil was jn enl^angen gar 
Sye fchlugend mit den fchwerdten dar 

Auff Ecken ward gemeffen 
So gar ein vngefuger fchlag 

Er kundt fein nit gewinnen 
Wie wol er vor jm gftracket lag 

Mit Künigklichem limien 
Biß er wider ein kraflBt gewan 

Da fprang er auff gar balde 
Vnd liefF jne aber an* 
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109 ^ Dem Bemer er ein wunden fchlug 

Durch den harnifch den er antrug 

Biß er jn aber falte 
Da zornigküchen auff das land 
Jn mocht verhauwen nye fein band 

Er ftund auff mit gewalte 
Lieff an den Berner wider 

Herr Dieterich het gedingen 
Wann er jn brächte mer nider 

So wolt er mit jm ringen 
Das blut jm auß den wunden wiel 

Herr Dieterich fchlug fo grimme 
Herr Ecke dann das erfiel. 



110 f Auff jn da fiel der kune man 

Leydigem tag er nye gewan 

Er was nahend auff gei^anden 
Zu band er jm da auüTcbleyff 
Jn all fein wunden er jm greyff 

Mit feinen, beyden henden 
Vnd wo er fer verhauwen was 

Thet er jn zu jm zwingen 
Das jm kein ring nit gantz mer was 

Der Held thet jm aufftringen 
Das er ob jm Ifig nahend bloß 

Er trang jm auff die ringe 
Das er gar wenig genoß. 
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111 f Was hlM dich das du ob mir leift 

Ynd dein leben' doch dammb geift 

Dir mag an mir nit gelingen 
Job Tag dir noch des figes nicht 
Der hye durch frauwen willen gfchidit 

Mit minnigklichem zwingen 
Vnder jm er mit krefien rang 

Da zeygt jm wol der Herre 
Dann er jn mit den armen zwang 

Sein blut ein klaffiter ferre 
Von jm da vß den wunden gye 

Vom Tauff biß auff das alter 
Gefcbahe jm würfer nye. 



112 ^ Den heim er jm vom haubte brach 

Was er da auff jn ye geftach 

Er kundt fein nye gewinnen 
Nit als kleyn als vmb ein bar 
Da ftieß er mit dem knopffe dar 

Das blut begunde da rinnen 
Das allenthalben ins graß gye 

Herr Ecke lag on witze 
Die hend er jm auß den wunden lye 

Berner thet auff jn Ciize 
Herr Dieterich da auß grofler not 

Sein fchwert durch Ecken ftache 
Darzu zwang jn groffe not. 
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113 ^ ^^ ör den &g an jm gewan 

Er ftund über den künen man 

Vnd klagt jn jämerlichen 
Mein ^g vnd auch dein junger todt 
Die machend mich offl fchamrodt 

Jch kan mich nit geleichen 
Zu einem bidermanne gar 

Alfo klagt er den feygen 
Wo ich dann in dem lande far 

So wirdt man dann finger zeygen 
Man fpricht/ hat er fo übel than 

Der Edel vogt von Berne 
Der Künig erftechen kan. * 



114 ^ Das muß ich mich großlich fchamen 

Wolt Gott ich het ein andern namen 

Jch entrucht wie idi hyeffe 
Das ich nun anders wer genant 
Oder vermauret in ein wand 

Der mich fein nun erlielTe 
Oder das ich ye ward geborn 

Das klag ich jmmer mehre 
Es hat mein band auff heut verlorn 

An dir nun all mein ehre 
Die ich gewan bey meinen tagen 

Mich folt von recht die erde 
Vmb follich mordt nit tragen. 
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ti5 f Den ich an dir begangen han 

Da ftund er auff vnd fadi jn an 

Jm fcheutzet ab dem manne 
Er fprach/ da er fo vor jm lag 
Du fiatft auff mich des waldes hag 

Der äft da von der thanne 
Do er ßch nit mer ruren kundte 

Er was beraubt feiner ftimme 
Ja von der erd er fpringen kundt 

So gar in grolTem grime 
Wie oJÖft er von der erd aufffprang 

Vnd fiel nider in das graß 
Der todt ja aldo bezwang. 



116 1[ ^^ Dieterich fach das er gelag 

Vnd ßch zu ruren nymmer pflag 

Da gieng er dar zum wunden 
Er faß zu jm vnd fach jn an 
Den vil wunder fchonen man 

Das er kaum fitzen kundte 
Er het auch fchier fein end genommen 

Sein blut was jm verfigen 
Held was hat es dich gefrummen 

Oder was haft mich zigen 
Du wolteft mich fein nit erlan 

Haft es an mich gefuchet 
Das ich dich müfte beftan. 
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117 ^ Von recht ich bey dir ligen fol 

Mit mir haft du geftritten wol 

Das zeyg ich dir zu Berne 
Mit ftreit haft mir fo wee gethan 
Das ich nit von dir kummen kan 

Ja ich ritt alfo gerne 
So hats gewendet mir dein hand 

Mit mancher tiefifen wunden 
O das ein ftraß gieug durch das land 

Das vns die leüth hie funden 
So wißt man war wir weren kommen 

Du haft mir gar mein kreffte 
Zu difer zeit genummen. 



IIS ^ Der Berner fprach auß hertzen grund 

Jch hab verlorn an difer ftund 

Vil mer dann ich gewinne 
Darumb das ich verhauwen bin 
Vnd mir mein freud ift gar dahin 

Do J[)lickt er an die Brinne 
Keyn fchoner Brinn gefach ich nicht 

Von gold warend die ringe 
Vnd ift das man mir figes fpricht 

Fürwar mir wol gelinge 
Dein junger leib was mannheyt vol 

het ich dich nye gemordet 
Dein Brinne die zäm mir wol. 
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119 f Mieh zwinget zweyer hande mtit 

Der ein der duncket mich nit gut 

Welches fol ich beginnen 
Ließ ich die Brinne hie befton 
Das wer gar Ritterlich gethon 

Für ich fye dann von hinnen 
So bin ich jmmermer gefchandt 

Was hil£% mich an dir rechen 
Sol dich berauben mein band 

So mag man nimmer fprechen 
Mir lob bey allen meinen tagen 

Doch hab ich nichts am leibe 
Du haft mirs abgefchlagen. 



120 ^ Jch bin von deinen fchulden bar 

Darzu bin ich verhauwen gar 

Jch wer gar krancker iinne 
Ließ ich die Brinne hie beftan 
Das ich noch Ititzel willen han 

Sye muß mit mir von hinne . 

Seit mich verhauwen hat dein band 

Wie gerne ich fye fparte 
Sye nem ein ander auff dem land 

Das wnrd mich reuwen harte 
Der nye keyn fchlag darum empfieng 

Er wolt jm tue abziehen 
Er mocht jn bewegen nyt. 
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121 ^ Er ruwet vnd verfucht fich baß 

Ynd rieht jn auff das er da faß 

Vnd wolt jn leyds ergetzen 
Das er jm vorhin het gethan 
Anffrichtet er den werden man 

Vnd muft jn vnder fetzen 
Biß er die Brinn ab jm gewan 

Die daucht jn alfo fchwere 
Mich rächet/ fprach der leydig man 

Das fye beim teuffei were 
Sunft het er fich jr erwegen 

Das er von groffer vnkreffte 
Müfts auff die erde legen. 



122 ^ Vnd da er des ein weil gepflag 

Do was es über mitten tag 

Do kam er auff zu ftunde 
Beyde kraut vnd auch das graf5 
Vnd wo er nun mocht finden das 

Das aß er mit dem munde 
Damit frift er fich vor dem todt 

Sein harnifch vnd fein haubet 
Das was alles von blute rot 

Darzu was er beraubet 
Er legt von jm fein Briii vnd fchwert 

Vnd nam zu jm des Ecken 
Das da was vil gutes werdt. 
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123 f Die Brinne legt er an zu band 

Die gieng jm nider anff das land 

Das fye die erden ruret 
Jr lenge was er gar zu kranck 
Wie hart fye jm die wunden zwanck 

Vnd auch kaum ers da füret 
Er zoch fye wider ab vnd fprach 

Wem foU ich dich hie laffen 
Das bamifch vnd das haubet tach 

Die beyd feind gut on maden 
Mag ich wol fprechen zu der firift 

Das man jn forcht von fchulden 
Vnd wem du gerechte bift. 



124 ^[ Die Brinne nam er in die band 

Er fprach fye giltet wol ein land 

Jr hett ein Keyfer ehre 
Jch meynt fye trug Künig Otnit 
Keyn beffer was zu feiner zeit 

Er was ein Keyfer herre 
Es mag vil wol die felbig fein 

Wo fye ward gehalten 
Wolt Gott fye wer von rechte mein 

Jn frouden wurd ich alten 
Vnd fol ich ohn fye fchcyden hin 

So klag ich Gott von Hymmel 
Vnd das ich nit lenger bin. 
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125 ^ Künig Otnit grofier lenge pflag 

Vnd hat geftritten manchen tag 

Jm was gerecht fein Brinne 
Auch fo was er jr ftarck genug 
Wenn er die Brinne an jm trug 

Nach meyfterlichem finne 
Das ich yetweders leüg nit han 

Das ift on all mein fchulde 
Alfo redet der küne man 

Vnd warb nach Gottes hulde 
Die mär hand wir alfo vernummen 

Das er abzoch die Brinne 
Das er von dann mocht kummen. 



126 ^ Von recht fo foU ich dich nit han 

So fprach der wunder küne man 

Jch muß mich baß gehaben 
Er fach fich an der hoch geborn 
Wolt Gott du wereft gantz verlorn 

Verfenckt in einem graben 
Er nam Herr Ecken fchwerdt vnd fprach 

Jch will mich an dir rechen 
Wann er damit fchlüg vnde ftach 

Ob er es mocht brechen 
Er ftach vnd fchlug es alfo hart 

Noch wolt es nit zerbrechen 
Es was auch gar wol bewart. 

7 
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127 ^ Er fcUug mit beyden henden dar 

Do was es alfo harte gar 

Das er es nit «serfchl^e 
Es gwan von fchlegen nje kayn mal 
So veft was es da überal 

Gemacht mit liften kluge 
Damit fchlüg er da alles ab 

Wann er fchlug Ttets berabe 
Die guten ring fchriet er darab 

Als ob maus fchutte abe 
Erft dacht er/ ich hab wol geftritten 

Wo er jm traff die Brinne 
Da ward fye gar verfchnitten. 



128 ^ Die Briun er in die hend empfie 

Sye was im lang biß auff die knie 

Do was jm wol zu mute 
Er dacht fye wer jm lang gen^g 
Vmb vnd vmb er fye abe fchlug ^ 

Damit kams jm zu gute 
Vnd wo fye jm nit rechte was 

So thet er (ich des fchamen 
Die hofen er auch ane maß 

Vnd thet (ich des berumen 
Er hets mit Ecken fchwert getrannt 

Sunll hetts nit mögen gewinnen 
Keyn mann mit feiner handt. 
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129 ^ Als er das edel fchwert verfucht 

Vnd in die hofen fich befchucht 

Den heim band er zum haubet 
Den fchih er in die band empfieng 
Er fprach do er von dannen gieng 

Der mir es nun gelaubet 
Ja das ich fchlaffens nie gewan 

Do ich dir ftaeh die wunden 
So wer ich noch ein feiig mann 

Sein RofTz fand er anbunden 
Darauff er traurigklichen faß 

Er ward von feinem blute 
Zu beyden feiten gar naffz» 



13M) ^ Der Bemer kam geritten dar 

Der wunde Ritter nam fein war 

Den er verhauwen bette 
Er- ward jm ficherlich bekandt 
Von Lutring HelfFerich genant 

Er nach jm fchleichen thette 
Vor feiner wunden vngemach 

Mocht er genefen kaume 
Da er Herr Dieterich kummen fach 

Dort hinder einem bäume 
Er dacht ich fol mich dannen heben 

Erblicket er dich in zorne 
So nimbt er dir das leben. 

* 7* 
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131 ^[ Als jn da fach Herr Dieteiich 

Biß Gott wilkomiüen HelflFerich 

Von wannen kumbft du fchlieffen 
Herr Dieterich thet jn freündtlich fragen 
Das er die warheyt folte fagen 

Darumb er jm thet rMen 
Die wunden die dir fchlüge ich 

Jch frag dich difer märe 
Jch meynt ich het gefchlagen dich 

Das es dein ende were? 
Es was vmb mich vil fchier gethon 

Gott es von bymmel wolte 
Das ich folte hie befton. 



132 • ^ Gnade Herre ich lebe noch 
Vnd ob jr wolt/ fo kum ich doch 

Vnd da fprach der Bernere 
Vnd ift dein krafft in folcher maß 
Heb dich gen Berne auff die ftraß 

Alleyn fünft nyemand mere 
Zu dem getrewen Hiltebrand 

Das er dir heyl dein fch were 
Das er in trewen werd ermandt 

Vnd auch durch Gottes ehre 
Vnd er die Statt auch nit verzag 

Von meinen groffen wunden 
Du nyemand nichts nit fag. 



tot 

133 ^ Jch thü Herr gerne nacL ewrem raht 

Das ich nur kum auß difer not 

Allbie auß difem gvvilde 
Ob mich Hiltebrand würd frage^n 
Ach Herr was l'olt ich jm dann Tagen 

Wa wolt jr degen mute? 
Er fprach ich weyß nit mein fart 

Mein leben ift vngeheure 
Nun klag ich Gott von hymmel hart 

Das ich diß abenth'eüre 
Hinftir die weit wird mir gehaffz 

Das ich den Ecken ftache 
Zu der ftund Gott mein vergaß. 



134 ^ Ach nit Herr Dieterich von Bern 

Des fcharapt euch nit / wo jr hin kern 

Jr folt mich wiffen laffen 
Jch will zu nyemand nichts nit jehen 
Eh muß mir lieb vnd leyd gefchehen 

Nun weiß mich auff die ftraffen 
Horft du zu Bern yemand klagen 

So magft du dich des rüchen 
Jn ftill folt du Hiltebrand fagen 

Das er mich nit thu fuchen 
Gott woll vnfer beyder pflegen 

Er weyß jn zu dem RofTze 
Vnd thet nach jm den fegen. 
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135 f Do warend zu der felben Aond 

Die künen degen beyde wund 

Auff halff er dem eilenden 
Herr Dieterich von Berne fprach 
Jch ,thet dir gerne gut gemach 

Mocht ich dir kummer wenden 
Do fprach von Lutring Helfferich 

Kert wider hin gen Berne 
Do fprach von Bern Herr Dieterioh 

Held ich will dich nit gewere 
Vnd brecht es mir vngemaeh 

Das was Helfferkh leyde 
Herr Dieterich aber fprach. 



13« ^ Du folt mein lafter nyemand fi^en 

Dann Hiltebrand kans betagen 

Den weyß ich alfo getrewe 
Er ift mir alfo verfchwigen 
Darumb fo thet er todt ligen 

£h er es machte newe 
Wie es mir vmb die wunde gat 

So fprach er zu HelfFeriche 
Jch kam nye mer in follich not 

Auff difem erdtriche 
Gen Berne kom ich nymmer dar 

Biß das mein fchand vnd lafter 
Doch würt vergeffen gar. 



137 ^ Der Berner da von dannen reyt 

Vil mer dann einer meile breyt 

Da fand er nyendert ftraflTe 
Er dacht/ wo foU ich keren hin 
Seit ich nit weyß wa ich do bin 

Da hört er auß der malTe 
Ein ftimme die was £o klaglich 

Von einer fchoaen Meyde 
Sein pferd das hielt er da an ßch 

Sye was in groiTem leyde 
Sein RoITz er an ein bäum bandt 

Vnd do kam lieh König Fafolt 
Wol auflf die meyde gerandt 



138 ^ Sye kam jm in dem walde began 

Die Maget rüffet den Berner an 

Nun hilff mir degen milte 
Mit deiner Ritterlichen handt 
Vnd ob dir Gott^.^ ward bekandt 

Jch bin ein weiblich bilde 
Deß bin ich fro/ fprach die Meyd 

Das ich dich hie hab Funden 
Wann mich de» Landes Herre jf^ 

Alda mit feinen bunden 
£r fprach/ wie ift der Herr gmiaat? 

Sye fprach er heyiTet Fafolt 
Jm dienend gar vil der land. 
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139 ^ Sye fprach / keyn kuner ift dann er 

Und da lieffend zwen hund daher 

Nach jr da zu der ftunde 
Vnd das erfach die fchone magt 
Sye zeygts dem degen vnuerzagt 

Er fatzt ein hörn an munde 
Das bließ der degen da zu hand 

Von Bern Herr Dieteriche 
Der beylTet nider auff das land 

Vnd laßt fye zornigkliche 
Sprach er / vnd nam fye Herr Fafolt 

Des ward er jm hemache 
Von hertzen nymmermer hold. 



140 ^ Herr Dieterich der blicket dar 

Wann er was Keyferlichen gar 

Gewapnet auff von gründe 
Sein heim was für ein donderfchlag 
Ein krön von gold darinne lag 

Der die gepreifen künde 
Der mußte weifer fein dann ich 

Sye leucht von edlem gefteyne 
Des frewt der held von hertzen üch 

Sein fcliwerdt das was nit kleyne 
Der Held trüg harnifch als ein weib 

Das macht alles fein lenge 
Des edlen Fürften leib. 
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141 f Herr Fafolt auff fein roffe faß 

Mit Worten kundt er fprechen das 

Man ift mir alfo nahet 
Herr Fafolt da faft nachhin jagt 
Vnd ob mir einer nem die magdt 

Fürwar es mich verfchmahet 
Vnd wer er dann ein Fürfte reich 

Mit jm fo ftreit ich gerne 
Des antwort jm Herr Dieterich 

Der edel Vogt von Berne 
Herr nun zürnend nit durch Gott 

Euwer hund hab ich gebunden 
Vernemend es für ein fpott. 



142 ^ Mit neid er auff den Berner reyt 

Vnd warumb nimbft du mir die Meydt 

So fprach des landes Herre 
Nit wol ich dirs vertragen mag 
Jch hab gejagt difen tag 

Jn dem gebürg fo ferre 
Von wannen bift du kommen 

Wer gab dir auch die Brinne 
Das dich jagens haft angenommen 

Du bift gar ftarcker ßnne 
Du jageft gantz wol one frid 

Du hiengeft wol mit rechte 
An einer vil guten wid. 
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143 f Dein wunden feind dir mer dann gat 

Ja wiß wenn ich nit Tech das blnt 

Ab durch dein ringe flieHen 
Den teöfiel haft an mir eijagt 
Allhie mit deiner azbeTt 

Jch will dich lan geniellen 
Vnd feit du thuft erbarmen mich 

Vnd bift mir doch vnmere 
Dein zorn han nit verdioiet ich 

So fprach lieh der Bemere 
Ftlrwar ich han den tag gefehen 

Vnd hetteft mich gefcholten 
Es wer dir lejd gefchehen. 



144 f Mit zorn fprach er an der ftand 

Ja Held du bift worden wund 

An dir ift Intzel ehren 
Dein hohe red yerfchmahet mir 
Ja eh das ich mich fcheid von dir 

So will ich dich verkeren 
Vor der red folteft hüten dich 

Vor den die mercken kunden 
Mit züchten fprach Herr Dieterich 

Mich fchmirtzend feer mein wunden 
Seid das euch Herr vmb mich ift leyd 

So laßt mich von euch reiten 
Vnd gebet mir dife Meyd. 
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145 ^ Herr Fafolt fprach mit worten fein 

Held wilt du mir gemachte fein 

So laß gen mir dein ftreiten 
Vnd auch das du dich bewarft 
Das du mir nymmer widerfarft 

Du folt von dannen reiten 
Vnd räumen mir allhie den wald 

Gen difem abent fpate 
Mit züchten fprach die Maget bald 

Jr eilt von dannen drate 
Jch forcht fein Yngeftumigkeit 

Herr Fafolt reyt von dannen 
Vnd des frewet fich die Meyd. 



146 f Herr Dieterich fragen fye began 

Ach fraw was habend jr gethan 

Das er euch fo befchwerte 
Jch fich wol er ift euch gehaffz 
Sye fprach ich weyß nit vmbe was 

Er mein alfo begerte 
Mein hochs leben in wilder art 

Hat er gemaohet nider 
Jm dienend hohe Künige hart 

Die jm nit mögend wider 
Die hat er all bezwungen dar 

Was er von jn begeret 
DalTelb muß jm werden gar. 
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147 ^ Behut vns Gott vor. feim gebott 

Er fprach / vnd ließ ers nit durch Gott 

Er wolt vns han erkangen 
Womit hab ich den haß verfchuld 
Er ift vns beyden nit gar hold 

Vnd folt ich leben lenger 
Mein ftreit gegen jm gefchicht 

Der wald der würt erfuchet 
Vnd ift das ich jn finde nicht 

So werd er gar verfluchet 
Der mich alfo geweifet hat 

Vnd ift das ich jn finde 
Wer weyßt wie es jm gabt. 



148 ^ Er beyffet nider aufi* das land 

Vnd fprach zu der Maget zu band 

Was jaget er euch Meyden 
Seidt das er Künigs Adel hat 
Vnd euch das nit genieffen lat 

Er will von ehren fcheyden 
Wo bort jr yendert fagen das 

Das mau foll frawen jagen 
Rieht fich an mich/ das ftaht im baß 

Jr foUend nit verzagen 
Sye fprach mich ruchet was er . thut 

Herr ich fich dort ein wurtze 
Die ift für euwern fcbaden gut. 
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149 ^ Er was fo fchwach das er kaum faß 

Vnd fprach möcht mir werden baß 

Do gieng fye von jm drate 
Wo fye die guten wurtzel fand 
Die jr in funder warend bekandt 

Die bracht fye jm mit rhate 
Mit jren henden fyes zerbrach 

Nach jrer meyfterfchafi^e 
Dauon gieng ein füITer gefchmack 

Dauon kam er zu krafite 
Vnd gewan dauon eins mannes mut 

Vergangen was fein müde 
Das daucht den Helden gar gut. 



150 ^ Ja jn daucht er were gefund 

Do fprach er zu der felben ftund 

Nun hab ich gantz keyn fchwere 
Dann das ich nit gefchlaffen mag 
Gehabt euch wol biß an den tag 

Sye fprach zu dem Bernere 
Herr jr folt haben rfiw zu band 

Die Brinn folt jr abziehen 
Die wunden beftreych ^e allfampt 

Das gficht muft jm empfliehen 
Do wapnet fye den Herren wider 

Den fclnlt legt er auff die erde 
Vnder fein haupt nider. 



no 

151 f|[ Do thet fye fitzen zu dem man 

Herr Dieterich fragen fye began 

Ob fye den wald erkannte 
Da antwort fye jm da zu band 
Ja Herr er Lft mir wol bekandt 

Das bürg vnd auch das lande 
Herr ich bin auch in difem berg 

Gewachfen vnd erzogen 
Herr Fafolt der het einen Zwerg 

Der hat auff mich gelogen 
Das ift mein leben hie nit gut 

Mich jagt des landes Herre 
Auß groflem Übermut. 



152 ^ Die nacht fye fein mit treüwen pfla^ 

Damit fchlieff er biß an den tag 

Biß jm die Bonn erleuebte 
Jn grofler fchwer fye nun da gye 
Vngeren fye jn einig lye 

Wie offi; fye da gedauchte 
Die hund die lieffend durch das graß 

Vnd woltend jn erwecken 
Zu jm da bald die maget faß 

Das mans nit moeht erfchreeken 
Sye weckt jn offit mit jrer band 

Doch fcUieff der Fürft fo harte 
Das er fein gar nit empfand. 



153 f Sye thet gar jämerlichen barn 

Ach Gott wie bift du hie verfaren 

Jn deinen jungen tagen 
Nun hab ich dir doch all dein wund 
Geheylet hie zu difer Htund 

Da hört er fye faft klagen 
So jämerlichen in dem fchlaaff 

Dauon er doch nit wachte 
Ein rtim jr hertz mit jamer traff 

Dauon jr hert]s erkrachte 
Das was Fafolt der bließ ein hörn 

Het fye jn nit erwecket 
Das leben hettends verlorn. 



154 ^ Da rurt er fich/ bald fye das fach 

Gar fenfiHgklichen fye da fprach 

Jr fchlaffet alfo feere 
Nun wachend Held fo vnuerzagt 
Da hört er nit/ was fye jm fagt 

Do ruffl fye jm aber mere 
Mit zorn er auß dem fchlaaff erfchraek 

Do fprach ßcb der Bernere 
Ach fraw jr rüffend difen tag 

Ynd wißt ich was euch were 
Habt jr nyemand hie verniumneix 

Sye fpriMsb: es ift Henr Fafolt 
•Zu vns in wald her kummen. 
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156 ^ Er fprach/ das ift durch vns gefchehen 

Er will vns alle beyde fehen 

Sye fprach / er £ey verwalTen 
Das ich mich nit verbergen kan 
Ja Herr jr folt jn nit befton 

Er ift ftarck one maffen 
Herr ich empfilch Gott ewer gefert 

Jch bleib nit lenger mere 
Durch den jr mich band erneert 

Behut euch Gott leib vnd ehre 
Vnd helff vns das wir von jm kumen 

Sye gefegnet jn mit treuwen 
Vrlaub ward da genummen. 



156 ^ Vnd alfo fchiedend fye fich hie 

Hin in den wald fye von jm gye 

Mit alfo groffer forchte 
Jr zittertend all jre glid 
Vnd fye Herr Fafolt ane ritt 

Alfo kam der verworchte 
Sag/ war ift der Berner kommen 

Sprach er da zu der ftunde 
Gar laut ward die Magdt vernommen 

Das bort von Bern der wunde 
Gar bald was er nach jm fpehen 

Jch rieh dich/ fprach der werde 
Dir fol von jm nichts gefchehen. 
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157 ^ Jr dienft fol fye nit han verlorn 

Er nam fein roffz zu beyden fpom 

Er rieht fich nach der ftimme 
Do er was zu jn bejden kommen 
Gar bald het jn die Meyd vernommen 

Er beyiTet ab mit grimme 
Von dem Roffe wol auff das land 

Fafolt der fchwig nit lange 
Hat euch der Teuffei her gefandt 

Jr muffend beyde hange/ 
Wann euch doch nyemand helffen fol 

Jch traw Gott/ fprach Dieteriche 
Jch wolle es wenden wol. 



15% ^ Fafolt eins baumes aft empiieng 

Ja in dem wald er da hieng 

Der was groß lang vnd fchwere 
Der ward jm bald verhauwen gar 
Do greyff er vmb ein ander dar 

Der bäum was äfte lere 
Fafolt der thet/ als er den wald 

Wolt allen laubloß machen 
Wer einer ein raft hindan gftalt 

Er het es hören krachen 
Er zart die bäum das fye erkluben 

Der Vogt hetiw jms voii henden 
Das fye von dannen ftuben. 



B 



114 

159 ^ Als er der äft beraubet wardt 

Fafolt fein fchwert nit lenger fpart 

Er fchlüg auff jn mit neide 
V^nd das es in dem wald erhall 
Der Berner jn gar bald bezalt 

Er fchlug jm durch fein gfchmeide 
Vnd was da vmb den helme gieng 

Von blut fo müft es roten 
Darzü alles das an jm hieng 

Das ward alles verfchroten 
Die ring die £elend auff das land 

Von einer tiefien wunden 
Ward jm fein helme zertrant. 



160 ^ Do nun der heim verlor den fchein 

Vnd vil der liechten fpangen fein 

Die vmb den heim da lagen 
Das gefteyn von den fchlegen klaub 
Der ftahel von den fchlegen ftaub 

Fafolt der ward jn fragen 
Ja Held du fichteft gen mir hart 

Es mocht dich noch gerauwen 
Den fchilt haft mir gemachet fchart 

Vnd von den henden ghauwen 
Den ich zu wehr o£% hab getragen 

Auch ward mir nie keyn wunden 
Durch meinen heim gefchlagen. 
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161 ^ Nun ift mir von dir gefchehen 

Was ich ye ftreites hab gefehen 

Jn landen nach vnd ferre 
Ward fechten ye von fchulden than 
Jch bruffl; es nie an keynem mann 

Jch ficht mit dir nit mere 
Ja mocht ich genefen nymmermer 

Doch hab idi darnach gerungen 
Auch muet mich (icherlich feer 

Das du mich haft bezwungen 
Jch bitt dich das du mich erlad 

Vnd bey mir an meim Hofe 
Fürbaß gekronet gahft. 



162 ^ Des gib mir hie dein ficherheyt 

Vnd glaub mir das du dife Meydt 

Doch nimmermer befchwereft 
Du wolteft vns erhangen han 
Das will ich alles faren lan 

Das du jr nit mer gereft 
Was mir gelobt die trewe dein 

Deß will ich wol gedencken 
Vnd wilt du daran ftate fein 

Vnd daruon nymmer wencken 
Heltft alfo die treüwe fürwar 

So feind wir vngefcheyden 
Jn freündtfchafll vnfer Jar. 



8* 
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163 ^[ IJeß hab dir Herr mein treüw zu pfand 

Jch glob dir hie mit meiner band 

Das ich jr ymmer fchone 
Sye fol on angfte wefen gar 
Wo ich-ir ymmer wird gewar 

Sprich ich bey meiner kröne 
Ja wer du bift das weyß ich nicht 

Ynd haft mich doch bezwungen 
Jch kan der weit gefagen ycht 

Wem an mir ift gelungen 
Nun laß mich wiffen deinen nammen 

Schied wir alfo von hinnen 
So mußt wir beyd vns fchamen. 



164 ^ Seid dir mein nair ift vnbekannt 

Von Bern Herr Dieterich bin ich gnannt 

Das Tag du/ wer dich fraget 
Jch kum daher von Bern geritten 
Vnd hab auff meinem leib erftritten 

Der lag mir aufF der wage 
Jn groITer not ich nie mer kam 

Von einem jungen manne 
Biß das ich jm fein leben nam 

Vnd mir Gott halff von danne 
Do fprach das edel Mägetlin 

Warumb thund jr es Tagen 
Es fölte verfchwigen fein. 
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165 f Fafolt fprdch/ ift es euch nit leyd 

Das er mir dife mere feydt? 

Warend jr bey dem ftreite 
Sagt Held wem habt jr g^^t an? 
Das folt jr mich hie wilTen lan 

Eh ich von dannen reite 
Jch glaub es leb kein kuner mann 

Dann der mir fchlug die wunden 
Der TetiiFel mocht jn kaum beltan 

Ob er jn vor jm funde 
Wann jne keyner nit beftaht 

Dann der feine fiinff finne 
Nit eben bey jm hat. 



166 ^ Jch bruff wol mein vnfeligkeyt 

Das euch Herr Eck nie widerfeyt 

Deß leid ich dife fchande 
Jch theylte von meim bruder nie 
Was vns mein vatter hie verlie 

Der Stett vnd auch der Lande 
Herr Dieterich jr folt wiffen das 

Es ift noch alles gmeyne 
Schlacht jr mein bruder one haß 

Das land dient euch alleyne 
Er heiffet Eck der jar ein kind 

So meyn ich fprach der Berner 
Das der Ecken zwen da find. 
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^^^ f Nun ift es heüt der dritte tag 

Das der ein vor mir todte lag 

Er was nach mir gegange 
Grar wol gewapnet er mich fchlug 
Vnd thet mir groHen vngefug 

Da wehrt ich mich gar lange 
Auff mich er gar vfl fchleg erholt 

Nit anders was fein dingen 
Dann das er mich den frawen wolt 

Alfo lebendig bringen 
An Rhein gen Agrippia er jach 

Do halfif mir Gott der gute 
Das ich mich an jm räch. 



168 f Wie kauft das mit der warheyt Tagen 

Hettft jn ritterlich erfchlagen 

Die Brinn wer feer verhauwen 
Sye hat von fchlegen wenig fchrot 
Dann das fye ift von blute rot 

Wer mag dir das getrauwen 
Das man dich hauwen/ Stechen ficht 

Vnd morden jren leibe 
Ja Ileld du darfift äich rumen nicht 

Wo du bift bey den weihe 
So haft kein ehr an jm bejagt 

Dein lafter wirt fchiere 
Jn allen landen gfagt. 
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169 ^ Herr Fafolt ich merck dich nun wol 

Das ich mich vor dir hüten fol 

Wie haft du dich verkeret 
Was du mir haft gelobt förwar 
Das ift alles erlogen gar 

Wer hat dich das geleret 
Dein vnftetigkeyt fich bewegt 

Das fchadt dir an dein treüwen 
Hetteft mir dein hand nit geregt 

Das dorfft dich nymmer reüwen 
Jch hab vntreüw von dif vernommen 

Fafolt fprach; Wenn du wüte 
Mit ftreit will ich dir kommen. 



170 ^ Des trag ich gen dir hohen mut 

Du folt mein berg/ land vnd auch gilt 

Vergebens nimmer nieffen 
Ecken tod den wil ich klagen 
Vnd hettft ein Heyden erfchlagen 

Es mußt die weit verdrieffen 
Jch meyn du wolft des rumen dich 

So thut man dich drumb fchenden 
Mir ift leyd/ fprach Herr Dieterich 

Das du^ dein treüw thuft wenden 
Vnd wereft du des TeüfFels mag 

Jch gib dir hie die büffe 
Du entrinnft mir dann in wag. 
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171 ^ Jch hab zu fliehen nyendert mut 

Mit fechten haft dus nit fo gut 

Das ich dir woll entweichen 
Seider ich das vernommen han 
Wie du Ecken haft geüget an 

Erftochen mörderlichen 
So wolle Gott das nymmer ich 

Thu recken dir mein hende 
Dann du haft aller frouden mich 

Beraubt biß an mein ende 
Seyd ich meins Bruders nymmer hon 

Warumb beyteft fo lange 
Seid du mich hie wilt befton. 



172 ^ Des figes will ich nemmen war 

Sye fchlugenn auff einander dar 

Da ward gehauwen fehre 
Der ftreit ward herter dann ye vor 
Fafolt trat in Herr Ecken fpor 

Dem Berner ward es fchwere 
Er fprach/ du bift doch Ecke nicht 

Der ftarb von meinen banden 
Jch trauw Gott das der Heide ycht 

Sey wider auffgeftanden 
Jch hab jm fein leben genummen 

Es muft fein kunes hertze 
Jn deinen leib fein kummen. 
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173 ^ Fichtft mit ssweyen hertzen gegen mir 

Wie foU ich dann gelbreifen dir 

Da fprach Herr Fafolt kluge 
Du fagft von zweyen hertzen mir 
Nun ift Dietmars hertz in dir 

Den man vor Rab erfchluge 
Man fagt von Herr Wittich das 

Do er deiner fterck wurd innen 
Wie fo freudig all fein mannheyt was 

So müft er dir entrinnen 
Vor Raba an dem wilden See 

Fürwar von keynem Helden 
Grefchach jm nye fo wee. 



174 ^ Herr Wittich was fraw Helden kind 

Der Berner groß zürnen begund 

Das er verlor die finne 
Do dacht er an das werde weib 
Ein kraffi; kam jm in feinen leib 

Die wont mit zorn darinne 
Fafolt gedacht Ecken mer 

Das fetir vil hoch erblicke 
Sye fchlugend auff einander fehr 

Yegklicher meynt jm glucke 
Es was kaum fo heßlicher kampff 

Von fewr vnd auch von hitze 
Das laub fich zufamen rampff. 
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175 ^ Sye bettend einen herten ftreit 

Fafolt der hett ein wunden weit 

Durch feinen heim empfangen 
Herr Fafolt der fprach wider jn 
Du zeügeft in die lenge nit hin 

Jch mag nit ftreiten lange 
Vnd wer da recht erzürnet dich 

Der foll dein nit erbeyten 
Berner du haft gehauwen mich 

Jch mag dir nymmer ftreiten 
Vnd foll man mich iigloß fehen 

So glaub mir aufF mein trewe 
Würß mag mir nit gefchehen. 



176 ^ Er ift ein Thor der dich beftaht 

Als bald es an das harren gabt 

So ift es jr aller ende 
Seid Eck nit hat geftritten dir 
Held fo fchon deinr ehr an mir 

So reck ich dir mein hende 
Seidt ich dir nit geftreiten kan 

Thu mir dein gnad bekandte 
Das beft ich dir gefprochen han 

Zu Colen in dem lande 
Des folt du mich genieffen lan 

Da vor den fchonen fraiiwen 
Jch dich hoch gelobet han. 
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177 ^ Do fprach das wilde Mägetiein 

Gewert mich lieber Herre mein 

Das er genefen muffe 
Ergebt mir Herr den euwern zorn 
Zu froude hab ich euch erkorn 

Vnd fiel jm da zu fuffe 
Frauw fo jr meiner huld begert 

So folt jr fein geweret 
Vor mir folt er fein vnuerfert 

Vnd fo jr das begeret 
Des dancket fye jm da zu band 

Herr Fafolt bat die frauwen 
Das fye jm die wunden verband. 



178 ^ Als bald fye jm die wunden band 

Do nam fye vrlaub da zuband 

Wol von Herr Dieteriche 
Sye fprach : Gott muß euch bewaren 
Wo jr thünd im land vmbfaren 

Jn difem wilden reiche 
Gerücht euch frauw mit mir zu farnV 

Jch weiß euch hin gen Berne 
Jch will euch aller forg bewarn 

Sye fprach/ das thet ich gerne 
So mag es Herre nit gefein 

Jch muß in difer wilde 
Bey den meinen freunden fein. 
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179 ^ Da fprach das junge mägetlein 

Gott behut euch lieber Herre mein 

Euwer leib vnd auch ehre 
Der reich Gott laß euch leben lang 
Das es euch nymmer miffegang 

Vil aller liebfter Herre 
Vnd nemmend euch nit lang der wal 

Jn difer wilden reuten 
Nun fart hin bey dem waJd zu thal 

So kumpt jr zu den leuten 
ICin Burg vor einem walde leit 

Die ift geheyffen JNIetze 
Da kommend jr noch hin zu zeit. 



180 ^ Zu band er jr nit mer fach 

Herr Dieterich da zii Fafolt fprach 

Bringt vns auß difer wilde 
Herr Fafolt fprach/ ein Burg da leit 
Die ift gebauwen alfo weit 

Dort hinder eim gefilde 
WoU wir dahin ich für euch zu 

So gar on alle forgen 
Da mog wir haben gute rhu 

Biß an den Hechten morgen 
Do rittend hin die Held zu band 

Ein zwerg kam da zu jnen 
Der zeyget jnen das land. 
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181 ^ Die Helden rittend vnuerzagt 

Wie bald der Zwerg Herr Fafolt fragt 

Wer hat euch alfo verhauwen 
Jch lieh euch beyd in fchweyffe fton 
Als jr einander habt gethon 

Noch kundt ers nit recht fchauwen 
Dann Fafolt was bey feiner zeit 

Jn ftreit gar wol gelungen 
Darumb fo meynt der tzwerge nit 

Das er da wer bezwungen 
Der Zwerg weifet fye in ein thal 

Da lag ein hauß erbauwen 
Mit fleiß gantz wol überal. 



182 ^ Es ward nye hauß erbauwt fo wol 

Vil hoher thürnen was es voll 

Der Palaft vnd die maure 
Es was fo wol erbauwen gar 
Auch was k^yn fteyn geleget dar 

Er wer vergolten theüre 
Darauff da was ein reiches tach 

Bedecket wol mit Bleye 
Fürwar man auiF den porten fach 

Gar hoher thuren dreye 
Die mit fleiß warend bau wen dar 

Sunft warend noch vol dreißig 
Wenn man fye da zelet gar. 
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1S3 ^ Man hieß die Herren efTen gan 

Das zwerg das weifet fye hindan 

Jn ein Palaft fo weiten 
Do fahend fye ein weiten gang 
Der was fo weit vnd alfo lang 

Man mocht darinnen reiten 
Es ward jn da erbotten wol 

Den Herren vnd dem Zwerge 
So ich die warheyt reden Fol 

So thet man mich verberge 
Da fprach Herr Fafolt zornes vol 

Jch darff nit zweyer Herren 
Des einen embir ich wol. 



184 f^ <^^ ^^^ ^^^ ^^^^ S^^ ^^^ emberen 

Herr Dieterich hieß Fafolt fchweren 

Sein treuw an jm zu halten 
Da nun die ficherheyt gefchach 
Man fchüff jm alfo gut gemach 

Jn frenden wardens alten 
Es ward jn baß erbotten nye 

Jn keynes mannes hauße 
Das lande was fein alles hye 

Von Gürtz biß an die Clauße 
Das was jm alles vnderthan 

Sye erbottend jm groß ehre 
Ehe das fye fchiedend von dann. 
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185 ^ Als man die tifch von dannen trug 

Den Roffzen gab man auch genug 

Nun was es worden fpate 
Herr Dieterich wolt fchlafifen gohn 
Jn einer kammer gar wol gethon 

Herr Fafolt der fandt drate 
Gar fchon er fein da hüten ließ 

Mit .alfo guter warte 
Sein Bafe / die da Rütze hieß 

Vnd Ecken Mum auch wäre 
Keyn weib ward nie von leng fo hoch 

Wann fye zwen ftarcken Ryfen 
Jn einem walde erzoch. 



186 ^ Der Fafolt da von dannen reyt 

Herr Dieterich zu Hetze beyt 

Nach Zwerg Albrianus rhate 
Do rhiet jm der getreuwe man 
An Fafolt jr euch nit folt lan 

Er ift geritten drate 
Nach feiner Bafen in den than 

Da ift er hin gerante 
Das fag ich dir du kuner man 

Sye ift Gott vnbekandte 
Ee das er jn die frag erließ 

Do fagt er jm gar rechte 
Vnd wie das fye Rutze hieß. 
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187 ^ Er fprach / mein vatter Albrian 

Der hat mir es wol kundt gethan 

Von wem fye habend den nammen 
Ein Ritter hieß der Nettinger 
Vnd er kam in den wald daher 

Verfluchet fei fein ftammen 
Von wannen er ye käme her 

Das ift noch nit gar langen 
Das Rtitzen Brüder Nettinger 

Kam in den wald gegangen 
Vnd er befchlieff ein wilde meyd 

Die trug Fafolt vnd Ecken 
Hat mir mein vatter gefeydt. 



188 ^ Von der geburt feind fye hoch 

Jr vatter fye mit treuwen zoch 

Ecken gab er die kröne 
Herr Fafolt zürnen da began 
Damit da fchiedend fye hindan 

Es was alfo gethane 
Ja allenthalben mit gewalt 

Hand fye die land bezwungen 
Als auch jr mannheyt darnach ftalt 

Dardurch ift jn gelungen 
Seid das euch der fyg ift befchert 

So feind jr billich Herre 
Jr habt euch jr erwert. 
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189 ^ Herr Dieterich wolt nit leoger bftan 

Er wolt da reiten in den than 

Do fchiedend fye mit leyde 
So gar nach adelichem fitten 
f^afolt was jn den wald geritten 

Da nach der wilden meyde 
Do fand er fye daheymen nicht 

Sye was nach würtzen gangen 
Jr Sun die kamen on gefchicht 

Vnd trügend eyßnen ftangen 
Den thet Fafolt fein kummer klagen 

Wie das er wer bezwungen 
Vnd Eck zu todt erfchlagen. 



190 ^ Do was. jn leyd vrab Ecken todt 

Er bracht fye gar in groffe not 

Sye warend jung von jaren 
Sye bettend ftreitens nye gefehen 
Doch mußt man jn der krafüt veriehen 

Sye thetend ßch nit fparen 
Er bracht fye beyd in groffe pein 

Es ward jn ligen herte 
Des muß der Berner feiig fein 

Das er fich jr erwerte 
Er behielt den fyg vor jn wol 

Wiewol die ftarcken Ryfen 
Alda warend zornes vol. 
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191 ^ Die Ryfen warend alfo lang 

Von jn da was fo groß getrang 

Sye wollend Ecken rechen 
Hort was den jungen da gefchach 
Do er fye jm fach lauffen nach 

Begundt er zu jn fprechen 
Jr ftarcken zwen wo wolt jr hin 

Das jr kumpt fo gefprungen 
Wer hat betrübet euch den finn 

Wo ift euch milTelungen 
Jch fich an eüwerm geferte wol 

Euch ift nit wol zu mute 
Dann jr feit zornes vol. 



192 ^ Des kumpft du Held in grofle not 

Vnd ligt von deinen henden todt 

Ein kuner degen jungen 
Fafolt thut vns alfo Tagen 
Wie du Ecken haft erfehlagen 

Mit einem ftich bezwungen 
Zu band fo muft du dich beftan 

Jch will nit lenger beyten 
Streites fo wirft du nit erlan 

Ja du muft mit mir ftreiten 
Jn alfo vil groffer mannhejrt 

Du haft Ecken erftochen 
Hat vns herr Fafolt gefeyt 
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1D3 ^ Die Ryfen warend beyde wol 

Gewapnet/ als man Recken fol 

Da in zwo Brinne fefte 
Jch Tag euch warumb das gefchach 
Fraw Rutz ein Barg darumb zerbrach 

Darinn fye die Brinn weßte 
Den Wirt fieng fye one wehr 

MuTt mir geben die Brinne 
Die du behalten haft bißher 

Die wil ich meinen kinde 
So feind fye gar wol angeleyt 

Der Wirt fprach/ gar gerne 
Sye feind euch da vnuerfeyt. 



194 ^ Man trug her die Brinne fo gut 

Auch darzü fchildt / fchwert / vnd hut 

Gemachet klar vnd feine 
Die kinder Rutze warend bereyt 
Des was alfo fraw Rutze gefeyt 

Da fprach die Valentine 
Vnd ift der harnifch aller hye 

So wird ich wol zu mute 
Mit jm fye von danne gye 

Hets in jrm mut gar gute 
Sye nams vnd eilt dauon zühand 

Des wegs wol zehen rafte 
Vnd da fye jr kinder fand. 

9* 
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195 ^ Die Ryfen warend wol bereyt 

Zu der ftund/ als jn Fafolt feyt 

Gar vil leydiger märe 
Er thet dife mär hie klagen 
Wie Eck wer zu todt erfchlagen 

Vnd er bezwungen were 
Sye zucktend fchwerdt/ fchilt/ vnde hüt 

Vnd auch darzu die Brinne 
Zu lauffen da ftund jr mut 

Vnd warend alfo grimme 
Vber den Edlen Vogt von Bern 

Do fye nun zu jm kamend 
Er thet fye ftreites gewern. 



196 ^ Do fprach der Berner vnuerzeyt 

Jch kam nye in fo grofles leyd 

Darzu in groffe fchwere 
Seit mich Fafolt der kune man 
So öffentlichen leüget an 

Zwar ich euch ftreits gewere 
Mich hette Eck gern erfchlagen 

Jn meinem wald fo grüne 
Er thet auch faft nach mir jagen 

Mit laufien der vil kune 
So fag ich hie auff meinen eyd 

Das ich jn fchlahen mußte 
Darzu zwang mich groß arbeyt. 
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197 ^ Du fchwereft gleich als ein weihe 

Bewer ich hie aufF dein leihe 

Mit mannheyt fprach der kune 
Vnd wilt du Held vnfchuldig ftan 
So beyß du vn getreu wer man 

Da nider in das grüne 
Dem Bemer ward da zu handt 

Vil gefchwindt das fein gemute 
Vnd da fich der groffe volland 

So gar in zoren wüte 
Er fprach/ nun hiß on angfte gar 

Das ich dich wolle fliehen 
Vnd wie ich halte gefar. 



198 ^ Der Berner beylTet da zu hand 

Von dem Ro/Tze wol auif das land 

Er het es gern gebunden 
Der Ryß wolt jm der weil nit lan 
Er fchlug auff den vil kunen man 

Vnd fprach da zu den ftunden 
Du muft die warheyt fagen 

Wie Eck den todt empfienge 
Vnd wie du jm nameft das leben 

Oder wie es jm ergienge 
Das fag mir vngetreuwer man 

Do fprach Dieterich von Berne 
Eh will ich dich hie beftan. 
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199 f Der Ryß die ftang nam / die er trüg 

Zu beyden henden vnde fchlug 

So grimm vnd zornigklichen 
Do nun Dieterich den kunen man 
Als er zu wehr gund vor jm ftan 

Do thet der Berner weichen 
Die ftang fchlug er in die erd nider 

Wol zwey klaffter lange 
Er fprach/ do er zucket wider 

So wol mir liebe ftange 
Das ich dich noch in henden han 

Mit dir will ich todt fchlahen 
Hie den Morderifchen man. 



200 1[ ^^ fprach der Berner vnuerzagt 

Ja das fey dir Ton mir gefagt 

Es Sterbend nur die feygen 
Vnd wil mir Gott gnedig wefen 
So will ich wol vor dir gnefen 

Vnd wil dir das erzeygen 
Das ich fo gar vnfchuldig bin 

Das du mich zeuchft geferde 
Hinder ein fteyn fprang er dahin 

Der Edel Vogt von Berne 
Er fprach / ich wil vntroffen fein . 

Da hinder difem fteyne 
Helt wol vor den fchlegen dein. 
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201 ' % ^^ fprach zu jm der Ryß fo langk 
Erwehreft dich mein hab immer danck 

Do trat er gen dem fteyne 
Vnd da der Berner hinder wa» 
Gott der halff jm das er genaß 

Des hilff die ift nit kleyne 
Dann nyemand on fein hilffe mag 

Nur einen tag genefen 
Der Riß thet mancheil herten fchlag 

Wer der fteyn nit gewefen 
Der Riß -het jm geßget an 

Do frift er üch mit lilten 
Der vil wunder kune man. 



202 ^ Er falt den Berner aufif die knye 

Das was jm vor gefchehen nye 

Jn ftürmen vnd in ftreite 
Do fprang er wider au£f zu band 
Ein fterck er in feim leib emp&nd . . 

Die kam jm alle zeite 
Wenn er in noten was bebafi); 

So halfF jm Gott der gute 
Vnd fandt jm zweyer Löwen krafilk 

Hett jn in feiner hüte 
Darumb was als kun der mann 

Das nyemand lebt auff erden 
Dßr jm mocbt gefigen an. 
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203 ^ Als er der groffen krafii empfand 

Den Ryfen lieff er an zühand 

Auß zornigklichem mute 
Den Helm fchlug er jm aufF zu band 
Auff feinen zänen es erwand 

Do fprach Dleterkh der gute 
Wilt du mich noch vnrchuldig lan 

Du Ryß an deinem klagen 
Wer mich drumb zu kampff wil bftan 

Der muß fein leben wagen 
Als dir von mir ift befchehen 

Das redt er durch fein bruder 
Jn daucht er hetts gefehen. 



201 ^ Der felb daruon nit ferne ftund 

Der thet lam noch tretiw bruder thünd 

Er fprang in feinem leydc 
Vil zornigklich zum Berner dar 
Vnd er vergaß feiner ftangen ^r 

Doch zuckt er auß der fcheyde 
Ein fchwert das was breyt vnd gut 

Auch lang vnd darzu fchwere 
Gar faft fo fchlug der vngemut 

Auff den edlen Bernere 
Erft daucht den wunder künen man 

Er mußt den feygen TeüiFel 
Mit ftreite da auch beftan. 
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205 ^ ^^ dacht mein fechten ift entwicht 

Erfchlag ich vil es hilffet nicht 

Dann jr wtirt allw^g mere 
Sye wollend rechen Ecken todt 
Das bringet mich in groITe not 

Vnd auch in groITe fchwere 
Das haar jm erft zu berge gieng 

Vnd ward jm fehre graufen 
Sein mannheyt neüwe krafft empfieug 

Vnd ward fein fchwert erft Taufen 
Von eim fo grimmigklichen fchlag 

Das Rutzen Sun der ander 
Todt bey dem erften lag. 



200 % ^^ lagend Rutzen Sun beyde todt 

Daruon er kam in groffe not 

Der edel Vogt von Berne 
Er dacht Fafolt hats zn gericht 
Durch Ecken todt das alles gefchicht 

Das ich leid dife fchwere 
Nun hab ich die zwen erfchlagen 

Allhie auff difer grüne 
Wie faft £ye thetend nach mir jagen 

Mit lauffen die vil kune 
Mit fchlegen faumptend fye mich nye 

Biß ich fye hab erfchlagen 
Vnd des ligend fye allhie. 
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207 ^ Frauw Rutze die kam daheyin gan 

Do fach fye vor dem fteyne fian 

Fafolt fo fehr verwnndten 
Vnd do fye jn von erften fach 
Gar zornigklichen fye da fprach 

Sag mir zu difen fhinden 
Wer hat dir dife wanden than? 

An dem will ich dich rechen 
Er blicket fye mit jamer an 

Wider fye ward er fprechen 
Das will ich dir fUrwar fagen 

Das dein beyd Sun vnd Ecke 
Seindt zu todt erfchlagen. 



208 ^ Von fchulden was jr leyd ge^ug 

Das jhr die wehre die fye trüg 

Fiel nider auff die grüne 
Zu hand fye in onmacht ßel 
Sye thet auff iren weiten giel 

Do eilt Fafolt der kiine 
Vnd er verhielt jr da den mund 

Ließ fye da nichts fprechen 
Ach liebe baß mir ift wol kund 

Das du vns all magft redien 
Vernem er dann die ftimme dein 

So fluch er auß dem walde 
Muft wir vngerochen fein. 
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209 f Do fye wider ein krafit gewan 

Sye fprach/ o wee wer hat gethan 

Mir leyd an meinen kinden 
Es fey recht manne oder weib 
Der muß mir lalTen feinen leib 

Kan ich jn anders finden 
Der mir mein kinder hat genommen 

Des bring ich jn in fchwere 
Fafolt fprach: Er ift in wald kommen 

Vnd heyflet der Bemere 
Vnd ift der aller kunel^ man 

Du folt dich wol fürfehen 
Vnd wilt du jn beftan. 



210 ^ Sye fprach zu jm weiß mich hinach 

Er fprach/ do ich jn zu nechft fach 

Do ritt er gen der linden 
Die auff der breyten heyde Ctaht 
Jch weyß wol wie es jm ergabt 

Er laffet lieh da finden 
Jch glaub du zwingft jn ficherlich 

Da auff der grünen heyde 
Du folt niendert thun der gleich 

Als ob du habeft leyde 
Biß das du jm knmbft nahe bey 

Das er dir nit entrinne 
Du fchlugeft feiner wol drey. 
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211 ^ Vnd als der Kaht alfo gefchach 

Ein bäum fye auß der erden brach 

Vnd nam jn in jr hande 
Sye gieng gar bald da fye jn fand 
Vnd fprach zum Berner da zu band 

Sich dich ich in dem lande 
Du billt der Dieterich genandt 

So folt du mein erbeyten 
Des mag dich friften nit dein handt 

Du muft hie mit mir ftreiten 
Do fprach er / Fraw ich bin der recht 

Jr fecht mich vor euch ftane 
Gleich ob jr wolt fo fecht. 



212 ^ Sye sprach nun wehr dich bey der zeit 

Dann ich kum nit von diner beut 

Jch bring dich vor in fchwere 
Als ich vor manchem hab gethan 
Hinder ein linden fo thet er ftahn 

Der edel Vogt von Berne 
Vnd da fchlug fye der äft fo vil 

Da von der grünen Linden 
Ja held du haft mir leydes zil 

Gethan an meinen kinden 
Sye zert vnd fchlug da alfo faft 

Das jr der bäum von henden 
Aller zu ftucken da braft. 
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213 ^ Gar zornigklichen fye da gieng 

Ein bäum fye in die hend empfieng 

Die Linden wolt fye jm leyden 
Vnd da der Berner hinder was 
Vnd das er kaum vor jr genaß 

Do wolt fye jm erzeygen 
Was er jr leydes hett gethan 

Sye fchlug auff jn mit fchalle 
Vnd do gedacht der küne mann 

Schlecht £ye mich das ich falle 
So verleür ich mein werdes leben 

Mir woll dann Gott von hymmel 
Befunder glücke geben. 



214 ^ Sye fprach/ welchem Gott wilts klagen 

Es hiliFfc dich nit/ ich wil dich fchlagen 

Vnd von der Linden fcheyden 
Do gab jm Gott jn feinen fin 
Das er kam auß den äüen hin 

Das was Rutzen gar leyden 
Do fchlug fye jn mit eim afte dann 

Der was fo ftarck vnd vefte 
Vnd do gedacht der kune mann 

Es ift mir wol das hefte 
Jch fpring hindan bey der zeite 

Jch muß anders angreifen 
Ee das fye mir geftreite. 
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215 f Die Lind £ye mer dann halb zerbrach 

Wiewol fye eins da überfach 

Der Berner heüw mit fchallen 
Er fchlüg fye ynderhalb dem knye 
Das beyn jr an der haute hye 

Darumb fo mußt fye fallen 
Dem Berner was gut die Lind 

Zuband begundt fye fprechen 
Ecken vnd meine liebe kind 

Die kan ich nymmer rechen 
Sye fprach/ die Lind hat dich ernört 

Vnd wer iy^ nit gewefen 
Jch wolt dich han ermördt. 



216 ^ Da kam Fafolt hinach geritten 

So gar nach zornigklichem fitten 

Vber die breyten heyde 
Er fprach: Pfuch haft ein weih gefchlagen 
Jch kan nichts guts von dir fagen 

Es ift mir für dich leyde 
Was du die frauwen haft gezigen 

Des wollend wir nit beyten 
Fraw Kützen laffend wir hie ligen 

Wir wollend von hinnen reiten ^ 

So bring ich dich in kurtzer frift 

Zu einer fchonen Bürge 
Da du nie hin kommen bift. 
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217 ^ Fafolt dem was von dannen gach 

Der Berner reyt jm binden nach 

Wo er im wald hinkerte 
Sein gefpor er gar wol vernam 
Jn einen nebel er da kam 

Dannocht er nit verirrte 
Dann er was auff den rechten wegen 

Daruon mocht er nit kommen 
Sein Roffz was noch nit erlegen 

Das bracht jm guten fronmien 
Vnd wer das Koßz nit gewefen 

Der Heide hette mögen 
Doch nymmer fein genefen. 



218 ^ Da vor der felben Burg da lag 

Der aller wunnigklicheft hag 

Den nyemand preifen kundte 
Der Wirt der was on angAe gar 
Dan es mocht nyemand kumen dar 

Dann wem er es wol gundte 
Herr Fafolt was als wol^gelert 

Wann er fye gar wol wefte 
Gar bald er 2u der Bürge kert 

Hin zu der guten vefte 
Die Burg was als wol erhaben 

Auff einen felfen hohe 
Das £ye bedorftt keyns graben. 
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219 ^ Als er die Burg da ane fach 

Wider (ich felber er da fprach 

Jch gefach nye keyn fo gute 
Es ward nye Burg erbauwet fo wol 
Hoher thuren was fye da vol 

Er het in feinem mute 
Vnd das er n3nnmer kam darein 

Biß in der Wirt empfienge 
Er bat Fafolt mit worten fein 

Das er in die Burg gienge 
Wie der Wirt auch wer genant 

Fafolt fprach/ er wer treuwe 
Er wer jm wol erkant. 



220 ^ Fafolt der wolt nit abelon 

Er wolt darzu Eckenot gon 

Wol in fein gute Vefte 
Do gieng er zu Eckenot ein 
Vnd fprach vil lieber vetter mein 

Jch bring dir leydig gefte 
Der vns Ecken hat erlthlagen 

Rutzen vnd jr Sun beyde 
Dem wollend wirs nit vertragen 

Wir bringend jn in leyde 
Das er vernem die vnfern klag 

Erbeut jm was du woUeft 
Das ich jm lieblich fag. 
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221 ^ Er fprach / er ift der kuneft man 

Der Rützen Sun ye dorffit beftan 

Der lebt biß an fein ende 
Ecken den will ich beklagen 
Rutz hat auch manch mann erfchlagen 

Ein Burg brach fye mit der hende 
Dann fye was küner dann ich bin 

Mit allem meinem leibe 
Zwar das betrübet mir mein finn 

Das er erfchlug das weibe 
Vnd wer der Wirt nit blind gewefen 

So mocht der Vogt von Berne 
Vor jm kaum fein genefen. 



222 ^ Herr Fafolt het jm das gefagt 

Vnd gantz vnd gar fein kummer klagt 

Vnd vmb den eyd alleyne 
Den er dem Berner hett gefchworn 
Die werend weger vngeborn 

Dann er hielt jms nit reyne 
Der Wirt der fprach/ nun gang hinfUr 

Vnd heb dich auff gar drate 
Bring mir den ApfFel ab der thtir 

Jn meiner Kemenate 
So trag wir jn mit vns hindan 

Damit fo folt mich weifen 
Hin zu dem vil kunen man. 



10 
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223 ^ Fafolt der weifet Eckenot an 

Da zu dem wunder kunea man 

Er mocht nit lenger beyte 
Zu band hub fich der Held binför 
Zu fechten ftünd jm fein begyr 

Der Vogt fprach gar gemeyte 
Sag an magft du der Wirt gefeiu 

Vnd wilt mich doch nit grufferi 
Ach neyn ich auff dein treuwe mein 

Das laß mich held genieflen 
Jch bin dir hold/ das folt verftan 

Dein lob das will ich preifen 
Wann du bift ein küner man. 



224 ^ Jch bin geheyffen Eckenot 

Taufent marcke von gold fo rot 

Gib ich dir werder manne 
Vnd für mich mit dir dahin 
Wann ich fein doch gantz willig bin 

Ein kleynot für von danne 
Ein apffel ift von gold fo rot 

Er leucht von edlem gfteyne 
Vnd hetteft jn das wolte Gott 

Er ift fo tugend reyne 
Der Berner fprach/ den zeyge mir 

Jch will von dir bald fcheyden 
Vnd wil fein auch dancken dir. 
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225 ^ Als er den apffel ane fach 

Zu herr Eckenot er da fprach 

Eckenot ich will dir dancken 
Vnd wilt du mir den Apflfel geben 
Das du mit frouden mdneft leben 

Du folt von mir nit wancken 
Do warff er den apffel hindan 

Da nider auff die grüne 
Pur den vil wunder kunen man 

Da hub jn auiF der kune 
Do fchrey er / ich hab difen man 

Der Berner fprach zu Fafolt 
Nun weiß Eckenot hindan. 



22« ^ Zuband gwan Eckenot fein fchwerdt 

Das was vil manich land werd 

Er mocht es nit vermeiden 
Er wolts nit vnderwegen lan 
Wann er wolt nur den Apffel han 

Des müßt er kummer leiden 
Er verfchneid das fleyfch vnd das feil 

Jn der band an dem Ballen 
Vnd auch darzu die finger all 

Der Apffel der müßt fallen 
Da nider in das grüne graß 

Da wehrt lieh doch der kune 
Das er vor jm genaß. 

10* 
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227 ^ Er fach die band/ vnd fprach zu iltund 

Das ich mich felber hab verwundt 

Wer das felb brufFen kundte 
Er bringet difen zauber her 
Damit fo wille machen er 

Das ich mich felber wandte 
Ob ich fein aber erbeytet ye 

Das macht/ ich trauwet jme 
Gott ich gar wol getrau we hye 

Er hel£f mir auch von hinne 
Sein hilfF die hat mich nye Verlan 

Do mich fand in dem walde 
Herr Eck der vil küne man. 



228 ^ Herr Fafolt fprach zu Eckenot 

Der Apflfel der ift voller blüt 

Den hab ich nun gefunden 
Fafolt fprach / auff die treuwe mein 
Er hat jm auß der hende fein 

Ein kleynes feil genommen 
Das klebet auff dem Apffel hye 

Do fprach der zauber reiche 
Jch meyn er wirt geboren nye 

Der fich zu jm geleiche 
Vnd ker ich zu dem kune man 

Vor feinem groffen zoren 
Jch da nit bleiben kan. 
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229 ^ Von dannen was dem Berner gach 

Fafolt der ritt jm binden nach 

Er wolt nit da beleiben 
Do jn der Berner ane fach 
Gar zornigklichen er da fprach 

Wie lang wilt du das treiben 
Das du dein treüw / Held alfo fehr 

Allweg an mir thüft brechen 
Du kanft der weit nit fagen mer 

Was du thÄft gen mir rechen 
Erfchlug ich dir den brüder dein 

Da wolt er mich nur zwingen 
Vnd bringen den Frawen fein. 



230 ^ Fafolt der fprach »auflf meinen eyd 

Ob dir nit wirt / das ift mir leyd 

An deinem werden leibe 
Du folt mir gelauben das 
Jn einer kammer ich da faß 

Bey manchem fchonen weihe 
Vnd was ich bißher gelebet han 

Bin ich nye baß gefeffen 
Ja was ich leydes ye gewan 

Das war mir als vergeffen 
Vnd wolteft du die frawen fehen 

So reit mit mir zu jnen 
Dir mag nit baß gefchehen. 



231 f Mit dir ich dahin niohte wil 

Ja es wurd mir ein hertes fpil 

Wenn ich fein fehaden neme 
Vnd wirt von mir nye mer gefeydt 
Das mir von jn geCehech ein kyd 

Das mir gar übel kerne 
Vnd das ich volget deiner lehr 

Herr Fafolt der ward jehen 
Was ich dich geleychet hab bißher 

Das foll nit mer gefchehen 
Ja held die red ift miiTelieh 

Jch will mich vor dir hüten 
Sprach von Bern herr Dieterieh. 



232 ^ Sye kamend zu ^iner linden groß 

Darauß ein kuler brunnen floß 

Do fprach der vogt von Berne 
Fafolt bind auff den helme dein 
Alfo will ich auch thun dem mein 

Des waffers het ich gerne 
Das ich da wufch die meine handt 

Vnd kulet bey dem brunnen 
Herr Fafolt der fprach da z^ handt 

Jch will dirs ti^'euwlich gunnen 
Jch will reiten da von dir hindan 

Vnd ob ich dir feindt were 
Jch dir doch nit fehaden kan. 
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233 ^ Herr Fafolt da von dannen reyt 

Gen einem bäum der was fo breyt 

Da beyßt er an den ftunden 
Der Berner bey der Linden faß 
Vnd da der brunne vndcr was 

Da het er abgebunden 
Den heim da von dem haüpte fein 

Vnd ftürtzt jn auff die grüne 
Fafolt der fchleych da hmder jn 

Das überfach der knne 
Er zuckt den heim / warff jn hindan 

Der Berner hört jn klingen 
Aufflprang der vil kune man. 



234 f Mit 2oren fprach er an der ftund 

Fafolt du thuft mir offie kund 

Dein willen vnd gemnte 
Wer mit dir frid nun haben fol 
Vnd dem will ich dad rhoien wol 

Das er (ich vor dir hüte 
Fürwar du bift an ehren wildt 

Wer fich an dir wil rechen 
Einem byderman es befilt 

Solt er fein lob fo zerbrechen 
Nun ftahn ich hie nahe&d gar bloß 

Noch will ich dich nit fliehen 
Vnd darzu werden (igloß. 
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236 ^ Das wirt verfuchet ob ich kan 

Fafolt der randt da aber an 

Den edlen Vogt von Berne 
Sein fchilt der was von blut fo rot 
Wie offl; er den zu fchirme bot 

Gelaubet mir der märe 
Er fchlug jm auff den fchilte dar 

Doch kundt er jn nit- wenden 
Der Berner nam fein eben war 

Das er mit beyden henden 
Herr Fafolt frummet da ein fchlag 

Das er da au£f der grüne 
Ja vor jm geftrecket lag. 



236 ^ Do fprang er über jn zu band 

Den heim er jm vom haubte band 

Sein fchwert nam jm der kune 
Du feyeft lebend oder todt 
Nit mehr bringft mich in folche not 

Als hie auflf difer grüne 
An mir fo haft du keynen zag 

Sprach da zu jm der kune 
Er fchlug au£f jn das er da lag 

Vor jm da auff der grüne 
Bemer nun laß mich leben 

Mein land vnd auch mein leüte 
Will ich dir alles geben. 
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237 ^ Do fprach der Berner das muß fein 

Held für mich zu den frauwen fein 

Die wolt ich gerne fehen 
Vnd ob du das nit gerne thuft 
So will ich fchaffen das du muft 

Alfo laffen befchehen 
Nun laß mich leben hie durch Gott 

Du vil edler Bemere 
So für ich dich on allen fpott 

Gelaub mir difer mare 
Das du iichft fo fchöne bilde 

Die du nie haft gefehen 
So edel / reich / vnd milde. 
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238 ^ Fafolt wolt reiten da hindan 

Da fprach der wunder kune man 

Fafolt ich wiU dich binden 
Jch will von dir on angfte fein 
Wenn du kumpft zu den frawen dein 

Das fye dich bunden finden 
Die hend er jm züfammen band 

Das roffz neben fein feiten 
Do mußt der edel Künig zühand 

Gebunden mit jm reiten 
Biß das er Agrippa an fach 

Da feind mein frauwen alle 
Fafolt da gar traurig fprach. 
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239 ^ Dannocht was er ferr als man feyt 

Wol einer Tetitfchen meilen breyt 

Vnd da die frauwen iaffen 
Es warend drey edel Künigin reich 
Sye wartetend alle taglich 

Dann fye deß nye vergaiTend 
Wenn Eck kerne vnd brechte zu jn 

Den edlen Vogt von Börne 
Das hett gewendt fein männlich fin 

Jhn kainend ander mare 
Wie Eck wer zu todt erfchlagen 

Vmb feinen übemrate 
Hort man jn lützel klagen. 



240 ^ Herr Fafolt bitten do began 

Von Bern den wunder kunen mann 

Durch aller frauwen ehre * 
Pure mich nit gebunden hin 
Da ftir die edlen Kunigin 

Es brecht mir groffe fchwere 
Nun ehr an mir die edle Meyd 

Die ich dir gab im walde 
Durch deine bitt Hdd vnuerzeyt 

Gab ich dir fye gar balde 
Das folt du wiffen Dieterich 

Wie fchier ich dir fye gäbe 
Sye ift ein Künigin reich. 



155 

241 ^ Der Berner fprach/ nun biß gewert 

Das du yetz an mich haTt begert 

Ja durch die felben Meyde 
Jch will dir aufflöfen deine band 
Deß gib mir Herr dein treuw zu pfand 

Vnd fchweer mir hie ein eyde 
Das du mir nit zufugeft leyde 

Hub au£f die finger drate 
Vnd fchwur dem Berner ein eyde 

Was jm der .Held geböte 
Des wolt er fein alles bereyt 

Fafolt . ward aufgebunden 
Hort vnd was er darnach feyt. 



242 ^ Nun warend fye gen Agrippia komcn 

Nyemand hette den ftreyt vemomen 

Den fye einander thaten 
Yegklicher fraget/ wer ift der? 
Er füret Ecken Brinn daher 

Das kundends nit errahten 
Zum letften fprach frauw Segburg do 

Gelaubend mir der mare 
Mein hertz das Taget mir alfo 

Wie es fey der Bemere 
Vnd ift das ich jn fehen fol 

So reüwt mieh nit mdn Brinne 
Vnd verklag auch Ecken wol. 
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243 ^ Sye kamend an der Bürge thor 

Da hieltend fye nit lang daruor 

Es ward jn auffgefchlorfen 
Man ließ fye mit einander ein 
Vnd hieß fye Gott willkommen fein 

Des warends vnuerdroffen 
Alfo fo thun ich euch bekannt 

Do beylTet der vil werde 
Von dem RofTz wol aufF das landt 

Da nider auff die erde 
Fafolt der iprach / jr küner mann 

Wir wollend wunder fchauwen 
£e das wir gen hoff eingan. 



244 ^ Vnd do was da dem Herren leyd 

Er dacht man hetts för ein zagheyt 

Ob er nit mit jm gienge 
Do rang er in der liebe fpil 
Er dacht/ ich yemand fragen wil 

Was fchaden ich empfienge 
Des gieng der Ftirft fo lobefan 

Das er wolt fragen niemen 
Fafolt zu einem bilde kam 

Er fprach: zetich difen riemen 
Vnd zeüchft du jn recht gen dir 

Die bild die werden tantzen 
Das folt du glauben mir. 
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24ö f Dem Berner graufen do begaii 

Gar ein breyt fper fo fah er ftan 

Ja dort an einer wende 
Das was nach feines hertzen ger 
Das felbig trüge er dort her 

Vnd nam es in fein hende 
Damit er durch den riemen ftach 

Vnd thet jn an fich ziehen 
Welcher alda das felbig fach 

Der felbig ward da fliehen 
Gen jm fchlüge ein bild daher 

Da er folt fein geftanden 
Vnd zerknirfchet jm das fper. 



246 ^ Das ander bild thet jm ein fchlag 

Das er ein weil geftracket lag 

Fafolt ward aufF jn hauwen 
So gar mit neydigklichen fchlegen 
Do werte fich der kune degen 

Do kamend die drey frauwen 
Vnd fahend an den herten ftreit 

Da von den Herren beyden 
So kun was nyemand zu der zeit 

Der fye nun dorfFte fcheyden 
Der ein fchlug hin / der ander her 

Do gieng es in dem häufe 
So jämerlich entzwer. 
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247 ^ Do fprach ein Künigin wolgethan 

O wer ift difer werde man 

Der da ftreit Ritterlichen? 
Den wir fehend vor Fafolt fton 
Was groffer fchleg auff jn würt thon 

Doch ficht man jn nit weichen 
Frauw Sehurg fprach die Edle magdt 

Gelaubend mir der mare 
Es ift wie ich vor hab gefitgt 

Der edel Vogt von Berne 
Ey fol ich jn gefunden fehen 

So mag biß an mein ende 
Mir liebers nit gefchehen. 



24S ^ Sye warend einander häßig gnüg 

Yegklicher do den andern fchlug 

Das er ftrauchen begunde 
Herr Dieterich kam auff ein knye 
Jr ftreiten was herter dann nye 

Niemand da fchetzen künde 
Denn das yetweder in der not 

Nit lebend dannen käme 
Es müft gefchehen da dorch Gott 

Welcher fige da neme 
Jhn was beyden wee gefchehen 

Jedoch thet man den einen 
Darnach bald todt fehen. 
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249 ^ Hort wie dem Bemer leyd gefchach 

Als er nach ftrauchen vmbe fach 

Das mann vnd auch die meyde 
Von jm hettend gefehen nye 
Das er was kommen auff die knye 

Daruon hett er groß leyde 
Sein hertz was jm da grimmig gnüg 

Das er do zu den ftunden 
Herr Fafolt durch fein helme fchlüg 

Ein follich tiefFe wunden 
Daruon der Held nimmer genaß 

Man fagt Fafolten todten 
Ee dann er gefallen was. 



250 ^ Do lag er todt vnd erfchlagen 

Sein freund die jn foltend klagen 

Die lagend in dem walde 
Herr Eck/ Rutze/ vnd jre kind 
Von dem Berner erfchlagen find 

Frauw Segburg fendet balde 
Da zu dem Fürften ehrentreich 

Das er fich gen jr nannte 
Des bat fye jn gar tugentlich 

Das man jn da erkannte 
So woltend fye jm figes verjehen 

Er fprach/ ich bin der Bemer 
Vnd laß mich nymmer fehen. 
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251 ^ Auff fein Roß do was jm gach 

Frauw Segburg fandt jm binden nacb 

Ein edle maget bere 
Gang bitt jn durch den willen mein 
Als lieb jm alle frawen fein 

Das er herwider kere 
Vnd mich jn laffe fehen an 

Vnd fretindtfchaffl: mit jm niete 
Vnd darnach reite wider hindan 

Wo jm Gott hin gebiete 
Dieterich von Bern gewert die Magt 

Der bitt von der Künigin 
Die fye jm hette gefagt. 



252 ^ Er kert da widenimb zu handt 

Den heim er von dem haupte bandt 

Gar bald er jn auffTchnieret 
Vnd gienge hin in den Palaft 
Do manich edel fraw in faß 

Drey Künigin wol gezieret 
Ein feffel ward jm tragen dar 

Der was reichlich von golde 
Ein koftlich küITz darinnen war 

Darauff er fitzen folte 
Auch ftund ander gefidel darbey 

Darauflf fo thettend fitzen 
Gar edler Künigin drey. 
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253 f Do fprachend fye all drey geleich 

Seid Gott willkumen herr Dieterich 

Vil edler Vogt von Berne 
Do fprach der längeft vnder jn 
Herr jr folt wüTen das ich bin 

Die euch ficht alfo gerne 
Fraw Seburg die edel Ktlnigin 

Ein fchenck hieß fye jm bringen 
Auch gute koft vnd guten wein 

Vmb jn do was ein dringen 
Sye fprach/ o Berner hoch gemut 

Nun elTet vnd trincket 
Was euch da geduncket gut. 



254 f Sein fchwert das legt er aufF die knye 

Schilt / heim er an die fidel hye 

Sein harnifch fchnier darinne 
Da £aß er als ein weifer man 
Vnd der fich wol erworen kan 

Do fprach ein Küniginne 
Herr jr folt gar on angfte fein 

Euwers leibs vnd auch gutes 
Des habet euch die treuwe mein 

Da ward er fenfiles mütes 
Das fchwerdt auß den henden fein 

Gab er gar züchtigklichen 
Einer edeln Eünigin. 

11 
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255 ^ Fraw SebaTg fprach/ ich wolfe gern 

Das jr mich thet eins bitts gewern 

Vnd woltet mit mir effen 
Der bitt gewert er fye zn band 
Man hieß dar tragen reieh gewand 

Nit lenger ward gefeiten 
Sye entwapnet jn felbs zu haadt 

Deß gund fye anders nyemen 
Sye thet von jm das fein gewandt 

Vnd band jm aufif die ryemen 
Da fye het Ecken gewapnet mit 

Die hofen loßt er fchnelle 
Gar nach adelichem fitt. 



256 ^ Fraw Seburg fenfftigklichen fprach 

Als fye fein wat verhaüwen fach 

Habt jr nit fchmertzlich wunden 
Das foUet jr mir herr fagen 
Mich dunckt jr feit hart gefchlagen 

Jn alfo kurtzen ftunden 
Vnd wüßt ich wer es hett gethan 

Sein feind ich ymmer were 
Ach Fraw jr folt euwren zorn lan 

Sprach der edel Bernere 
Es hat gerochen mich mein hand 

Es thet Herr Eck der kune 
. Den jr habt nach mir gefandt. 
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257 ^ Sye thet Eoken nit faft klagen 

Zierlich wat ward dar getragen 

Die er da tragen folte 
So edel vnd gut ward nye keyn man 
Er trng fye wol mit ehren an 

Ein gürtel reich von golde 
Die rincke was ein Ruhin gut 

Koftlich fenckel viid gefpenge 
Das er da blib / ftuod jp der müt 

Das thet er doch keyn leji^e 
Man bat den Berner eilfen gon 

Die edlen drey Küniginne 
Die giengend mit jme fchon. 



258 ^ Man gab jn allen des genug 

Gar gute fpeiß man jn fitv trug 

Von trincken vnd von eflen 
Sye namend all _des Berners war 
Sunft alles ward vergeffen g^x 

Vor frouden hoch gemeffen 
Mancher der fprach/ vnd folt der Heirr 

Lang bey vns fein zu hauße 
Jch ruch dA3 er k^m nyimnermer 

Gen Berne in die Claude 
Das er vnfer Herr fqlt wefen 

Jch trawt biß an mein ende 
Vil deJfter baß genefen. 

11* 
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259 f Als nun der tifch erhaben ward 

Herr Dieterich docht an die fart 

Die er da reiten folte 
Er thet als weife gefte thund 
Hin für die Künigin er ftund 

Vrlaub er da bitten wolte 
Es ift heut der achtzehendt tag 

Das ich außreyt zu Berne 
Jch forg fye habend groHe klag 

Darumb ich heym Begere 
Jft Eck nach mir zu Berne gwefen 

So mogends wol glauben 
Jch fey nit vor jm gnefen. 



260 ^ Fraw Seburg mocht jm nit erwern 

Sye fprach/ Herr jr wolt nit embern 

Jr wolt von vns hie fcheyde 
Gen Berne hin in euwer landt 
Euch vnd euwer freund alle fandt 

Gott behut vor allem leyde 
Herr Eck hat ander freunde nicht 

Wann die jr habt ertodtet 
Gott vnd euch danckend wir der gefchicht 

Er het vns fünft genottet 
So hat gefreyet vns euwer handt 

Drumb bettend wir zu herren 
Euch vil gerne alle fandt. 
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261 ^ Sye fprach / on laugnen ich des ftan 

Ecken folt ich genummen han 

Vnd mein gefpyl Fafolten 
Es was jn die hochzeit bereyt 
Speiß vnd tranck vnd reiche kleyd 

Wie wir es haben foltend 
Ob euch Ecke het her gebracht 

Gen Agrippa gefangen 
Die Gottes gnad hats wol bedacht 

Das es ift anders gangen 
Jr habt vns* vor jn gemacht frey 

Vmb vns habt jr verdienet 
Der aller heften Burg drey. 



862 ^ Do fprachend alle drey Magetlein 

Herr wolt jr vnfer Vogte fein 

So woll wir euch befcheyden 
Jn ein gute Burg fo ftarck 
Die ift beffer dann taufent marck 

Da fprach er zu den meyden 
Jch will fünft ewer diener fein 

Fürwar biß an mein ende 
Des dancktend jm die Eünigin 

Vnd racktend jm die hende 
Vnd fchwurend jm da an der ftatt 

Er fprach / feit frumb an ehren 
Es euch ymmer miffegaht. 



263 ^ Herr was euch brift zu aller ftund 

Das Tollet jr mir machen kund 

So will ich euch zwar fenden 
Gewapnet wol vier tanfent man 
So ich fye aller hefte han 

Euwren fchaden zu w^oden 
Jch kum auch felbs vnd bring bereyt 

Acht taufent oder mere 
Vnd hilflf euch rechen euwer leyd 

Das jr habt ymmer mehre 
Oder ich lige darumb todt 

Nun muß euch Gott behüten 
Vor alfo groffer not. 



264 % ^^ ^^^^ nit lenger da beftan 

Sye giengend all mit jm hindan 

Da er fich wapnen wolte 
Darzü fo kam ein küner man 
Dem leget er fein kleyder an 

Die gürtel reich von golde 
Der fchwur da felber an der ftett 

Das jn der Vogt von Berne 
Da reichlichen begäbet hett 

Des Tag ich jm groß ehre 
Dann ich bin reicher / dann 'der tag 

Das gut biß an mein ende 
Jch nymmer verzereu mag. 



265 1f ^^ ward gewapnet da zuhandt 

Wider in fein ftäfalein gewandt 

Das man jme dar brachte 
Da auff fein RoIBe er wider faß 
Wiewol gefiel den fiawen das 

Fraw Segburg bM. gedachte 
Das fye brachte ein fingerlin 

Das gab fye jm gar drate 
O Herr es gibt euch Jieehten fohein 

Vnd leuchtet fru vnd fpate 
Es gab fchein als der liechte tag 

Das machet der Elarfunckel 
Vnd der darinnen lag. 



im ^ Dem Bemer was von dannen gach 

Mancher fegen der wand jm nach 

Lieblichen da gesprochen 
Wem Eck fein vatter het erfchiagen 
Den hört man doch nit anders Tagen 

Der Berner hat mich gerochen 
Gelobet vnd feiig ift der tag 

Der vns den Beraer fandte 
Ja ich will fchiereft als ich mag 

Mich geben da zu bände 
Hin da mein vatter .ward .erfchiagen 

Vnd nam mich in der wiegen 
Thet von meinem erbe tragen. 
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267 ^ Der Bemer da von dannen reyt 

Gen einem wald der was fo breyt 

Biß an den vierdten morgen 
Vnd das er weder nacht vnd tag 
Do keyner ruw doch nye pflag 

Yedoch kam er auß forgen 
Als er fach einen Bauwren ftan 

Dort an einem gereute 
Vnd do gedacht der küne mann 

Ob es feind Chriften leüte 
Sye weifend mich gen Berne hin 

Dann ich weyß felber nichte 
- Wo ich in dem lande bin. 



268 ^ Den Bauwren grüßt er da zu band 

Do fiel er nider auff das land 

Vnd raufft fich alfo fehre 
Er kannt das RofTz darauff er faß 
Gar traurigklichen fprach er das 

O wee mir ymmer mere 
Ach des vil liebften Herren mein 

Wie fol ichs tiberwinden 
Der todt mocht mir weger fein 

Mir vnd den meinen kinden 
Hab ich den Herren mein verlorn 

Das klag ich beut vnd ymmer 
Das ich ye ward geborn. 
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269 ^ Der Berner fprach gefelle mein 

Sag an wer ift der Herre dein 

Die mar die wißt ich gerne 
Ja Herr das will euch Tagen ich 
Er hieß mit nammen Dieterich 

Vnd was der Vogt von Berne 
Er was kun an der ftercke fein 

Edel / reich / vnd milte 
Seinen Helm hieß man Hiltegrein 
' Ein Low fürt er im fchilte 

Hie iich ich feiner wapen nicht 

Ey das ich jn kondt rechen 
Vnd was mir darumb befchicht. 



270 ^ Vnd do der Berner das erfach 

Er wandt dem Bauren fein vngemach 

Dannen band er vom haubet 
Den fchilt vnd auch das haubet tach 
Als jn der Meyer bloffe fach 

Aller orft der Baur glaubet 
Das er fein rechter Herre was 

Er fchlug iich zu der brufte 
Vor groffer frouden thet er das 

Sein Herren er da küßte 
Fiel offi; auff die fuffe fein 

O wol mir heut vnd ymmer 
Vil liebUter Herre mein. 
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271 f^ Mit vrlaub da d^ Baureman 

Den Berner fragen da began 

Jr feind geritten ferre 
Jft euch liebers nit gefclMhen 
Das jr hie habt leöt gefeben 

Vnd wolt jr lieber Herre 
Ein braten vnd darzü ein hun 

Käß / brodt / vnd Eyer effen 
Vnd guten wein/ von recht icbs thun 

Nit lenger ward gefelTen 
Von feinem Roffe beyßt er do 

Do ward Jn fürgetra^en 
Füter vnd auch lindes i^ro. 



272 ^ Der Berner fpraoh ift es bereyt 

Das effen als du Jnaft gefeyt 

So trag es iier vil drate 
Der Bawr fpraoh / neyn es Herre mein 
Doch foU es bald bereytet fein 

Dann ich es felber brate 
Der Bawr bereyts mit guten litten 

Vnd trug es dar vü balde 
Do kam dort her ein Held geritten 

Gewapnet auß dem walde 
Bald jn der Berner ane fach 

Sprach er / das ift Hiltebrand 
Der ift mir geritten nach. 



1 
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273 ^ Sdnlt vnd H«lm er da ligen lie 

Frolich do der Berner gie 

Hinden gen Siitebrande 
Vnd den des midbel wusider nam 
Das er fo nahe za jm kam 

Eh das er jn erkannte 
Gar bald er von dem RoITe fprangk 

Zufamen fye da giengen 
Sye hettend froiid one daudc 

Einander fye vmbliengend 
Hiltebrand küffet jn zuband 

Dich förchtend alle Kiuiige 
Die ye gewunnend land. 



274 ^ Hiltebrand zSl feim Herren faß 

Da nider vnd auch mit jm aß 

Do fprach er alfo balde 
O du vil getreüwer Bauwmann 
Sitz auflF dein Roffz/ weiß vns von dann 

Vnd bring vns auß dem walde 
So lont dir wol der Herre mein 

Vnd giltet dir das effen 
Der hoff foU gar dein eygen fein 

Da du bift auff gefeffen 
Der Bauwmann regt die hmide dar 

Do leyhe er jm für eyigen 
Hub auff fein gereyte igar. 
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275 ^ Der Baawmann da nit lenger beyt 

Gar treüwlich er da mit jn reyt 

Sye kameud aaff ein heyde 
Vnd do fprach der treüwe Bauwmann 
Gut vnd auch ehr ich von etich han 

Nun gfegne euch Gott beyde 
Jr fehend Bern die werde Statt 

Vnd mögt reiten drate 
Jr kumpt dar eh d Sonn vndergaht 

Hiltebrand fprach / wie fpate 
Wir kommend an der Bürge thor 

Jch vnd mein lieber Herre 
Man laßt vns nit daruor. 



276 ^ Sye rittend mit einander dan 

Wo Hiltebrand heüfer wißte ftan 

Die thetend fye vmbreiten 
Er fprach/ da feind leüt entzwer 
Die mich da fragten wer ift der 

Der mär wend wir nit heyten 
Die mär die wurdent mir fo lang 

Jch will dahin gen Berne 
Ja meiner Frauwen da zu danck 

Sag ich die mär gar gerne 
Das ich euch hab gfund gefehen 

Jch weyß biß an mein ende 
Mag mir nit liebers gefchehen. 
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377 ^ Ja das gefiel do dem ßerner 

Der tag was hin die nacht gieng her 

Sein fingerlein das leuchte 
Schön allenthalben in den wegen 
Das fort an der hand der degen 

Zu Bern den Wechter dauchte 
Er fech den Hechten morgen fchein 

Er wackte aufi" Burgere 
Es leücht dort her ein liechter fchein 

Yns kommend fr.embde märe 
Vnd welcher Burger das vemam 

Gewapnet er gar balde 
Da aufi" die mauren kam. 



278 ^ Do ward der alte Hiltebrand 

Von feinem Herren ftirgefandt 

Gen Berne an die porten 
Er fprach/ Portner nun laß mich ein 
Vernim mich recht wer ich da bin 

Er kannt jn an den Worten 
Jr feind mein Herr Hiltebrand 

Sprach fich da der Portnere 
Gottes hilff die fey euch bekannt 

Was fagt jr guter märe 
Da von dem liebften Herren mein 

Darzu fo folt jr felber 
Mir Gott willkommen fein. 
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279 ^ Die port ward bald anffgethon 

Die Herren wurdend eingelon 

Gen Berne alfo drate 
So gar in einen reichen faal 
Die frauwen vnd die Herren all 

SalTend in der Kemenate 
Darnach ftund feines hertzen ger 

Man fragt jn wer er were 
Jch bin Hiltebrand fo fprach er 

Vnd Tag euch liebe märe 
Mein Herr ift frifch vnd wol gefund 

Das zeug ich mit mir felber 
Wol in alfo kurtzer ftund. 



280 ^ Als bald die mär alfo erhall 

Do hub (ich froudenreicher fchall 

Von Leyen vnd von Pfaffen 
Wo thund die Herren nun jr gut 
Der Held was grecht an ßnn vnd mut 

Gott hat jm Glück befchaffen 
Das jm fo wol gefprocben ward 

Von reichen vnd von armen 
Das keyner thüt nach feiner art 

Das muffe Gott erbarmen 
Vnd hat doch mancher gutes vil 

Vnd doch durch geits vnd karge 
Nyemand das nit theylen wil. 
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2st ^ Zuband gieog die Frauw herabe 

Gen jrem lieben Herre drate 

Den edlen Vogt von Berne 
O Herr Gott des frow ich mich 
Das ich mein lieben Herren Hch 

Vergangen ift mein fehwere 
Wie mag mir ymmer baß gefein 

Seid ich dich hab gefiuiden 
Das fey Gott lob dem fchopffer mein 

Mein trauren ift verfchwunden 
Seid euch mein äuge ane ficht 

Jch weyß biß an mein ende 
Mir liebers nit gefchicht. 



282 ^ Nun habt jr gar wol vernommen 

Wie das wider heym fey kummen 

Herr Dieterich von Berne 
Man nennt jn wol den kunften man 
Seidt er Eck hat gefiget an 

Vnd darnach noch vil mere 
Faf ölten / Rützen / vnd jr Sun 

Die alfo ftarcken Ryfen 
Gerechtigkeyt / mannheyt het er in jm 

Darumb hat man jn geprifen 
Doch hat man feidt nit boren fagen 

Das er mit Ecken i'chwerte 
Hab nyemand mer erfchlagen. 
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283 ^ Wann da der groß krieg zu Rom war 

Von Octahem/ von Lampart 

Bey Keyfer Zenos zeite 
Der zu Conftantinopel faß 
Auguftulus zu Rome was 

Künig des Reichs fo weite 
Ja den vertribe Octaher 

Vnd thet auch Rom befitzen 
Do erbäte man den Berner 

Des mannheyt krafit vnd witzen 
Was allenthalben wol erkandt 

Der zoch wider die feinde 
Vnd fchluge fye auß dem landt. 



284 ^ Jch glaub ja mit Herr Ecken fchwert 

Dardurch fich wol fein lobe mert 

Zu Rom ward er Kting vnd Herre 
Er regiert eins vnd dreißig jar 
Bey Felix vnd Gelafius gar 

Vnd Anaftafius dere 
Ward Babft bey jm nach difer todt 

Der ftarb darnach behende 
Da hüb fich vmb das Bapftumb nodt 

Der Berner nam fein ende 
Ziz Rom nach Chriftus gburt ftirwar 

Als man zeit vierhundert 
Siben vnd neüntzig jar. 

ENDE. 
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ANMERKUNGEN 

7, 3. durch den tod der beigebracht worden iß^ nachdem den 
helden ir heim vom haupte gefcMagen worden war? vgl. 
er brach vil der helme abe flrauend. 90^ 25. die lesari 
Caspars von der Ron in von der Hagen» heidentuche bd. 2 
pag, 75. ftr, iS durch hamafoh hart verferet ift nicht aus* 
gibig. Lafsbergs hs. gibt durch heln tot verferet. an 
helle tot oder helden tot (verborgenen) han wol nicht %u 
denken fein^ viUeicht an beilegen vgl. Benecke - Mütter 
pag, 660^ oder an hellen vgl, daf. pag. 684^. z, 6. das 
urfprüngUche ligt in der iesart der lafsbergifcheh hs, 
als ain rone reret d. h, ich fchtug meine gegner %u boden 
daß fte hinfielen wie bäume und zweige die der wind auf 
bergesrücken umreißt und verknickt, 

20, 13. hinter leben am ende der ftrofe iß im drucke kein 
punct, 

23, 3. der druck hat aus offenbarem druckfeler wolt jn den B. 

25, 1. offenbar ift in ausgelaßen »wifchen ich und feben. 

26, 3. unter foffel ift ve^jel zu verftehn^ die degenkappel^ 
vgl. Veld. Eneit. z. 57^5 (Müller 5712) der knop unt daj 
gihelze was golt unt gifmelze. der ve53el was ein borte, 
da mite man ej gorte alfe breit 16 ein haut. 

29, 12. das ich von druckfeler. 

42, 3. gund re nahen im drucke. 

58, 9. der gab leichten fchein der ^tite druck. 
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50, 7. Har offl: d, a, dr, 

78, 1. vor Eck feit im alten drucke dm zeichen. 

135, 11. brecht er mir d, a. dr, 

151,5. er ift wol druchfeler^ es wird es %u lefen fein. 

156, 8. er dn zu d, a, dr. 

1 63, 5. wo ich ymmer. fo der druck, jr feit. 

\ 65, 2. das er mir ftc. 

1 74, 1. Helden ftc, 

180, 11. hin de Held der druck, 

232y 6. Das waffers der druck, 

283, 3. Bey Keyfer Zones zeite der druck. 
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